Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 13. Juni 


==; 


Inland. 

Berlin, 10. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Kaufmann Schwieters zu Heeck, im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Münſter, die Rettungs⸗ Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtät haben den Regierungs⸗Rath Riemann in Bres⸗ 


lau zum Geheimen Regierungs⸗Rathe ernannt. — Des 
Königs Majeſtät haben den Landgerichts⸗Aſſeſſor Hecker 
zum Staats⸗ Prokurator Allergnädigſt zu ernennen ges 
ruht. 

Die Generaldirektion der Steuern hat in 
dem officiellen Centralblatte Nr. 8 die Contraktsbedin⸗ 
gungen publizirt, welche bei den Verpachtungen der 
Chauffees Erhebungen zum Grunde gelegt werden 
ſollen, da dieſe als Regel geiten, von der nur unter be⸗ 
ſondern Umſtänden hin und wieder Ausnahmen gemacht 
werden. Da dem reiſenden Publikum des Inlandes 
und beſonders des Auslandes dieſes Centralblatt wohl 
ſelten zu Geſichte kommen möchte, fo wird es demſelben 
nützlich fein; hier die Beſtimmungen zu erfahren, welche 

daſſelbe von Einfluß find. — Die Erhebung des Gel⸗ 
EE nur an der Hebeſtelle geſchehen. Dieſe muß 
vom Untergange der Sonne bis zu deren Wiederauf⸗ 


’ i Mondenſchein, durch die Laterne ſo bes 
Tee dare. ne 
Entfernung wahrgenommen werden kann. Der für jede 
Stelle gültige Tarif, fo wie die ſonſtigen von den hö⸗ 
bern Behörden erlaſſenen Beſtimmungen müſſen an je: 
der Hebeſtelle angeſchlagen, zur Einſicht für die Reiſen⸗ 
den vorhanden ſein. Der Tarif und die Strafbeſtim⸗ 
mungen müſſen auf Holztafeln geſchrieben an jeder Stelle 
angeſchlagen werden. Die Reiſenden müſſen ohne Ver: 
zug und nach der Reihe, ſo wie fie ankommen, derge⸗ 
ſtalt abgefertigt werden, daß fie nicht nöthig haben, ihr 
Vieh oder Fuhrwerk zu verlaſſen oder von der Chauſſee 
abzulenken. Läßt ſich dies nicht vermöge eines an einem 


Stocke befindlichen Beutels bewirken, fo muß der Ein⸗ z 


nehmer ſich zu dem Zahlungspflichtigen hinausbegeben. 
Der Einnehmer iſt verpflichtet, über die Höhe des erho⸗ 
benen Geldes Quittung zu geben, worauf Ort, Monat 
und Tag bezeichnet iſt. In der Regel ſoll der Einneh⸗ 
mer ſich nicht damit befaffen, den Reiſenden den bei der 
uletzt paſſirten Erhebungsſtelle erhaltenen Chauſſeezettel 
Ssauforben; wenn er jedoch beſonders von der ihm vor⸗ 
gfesten Behörde dazu beauftragt iſt, fo muß er dies 
thun. Verweigert ein Reiſender die Bezahlung des 
Chauſſeegeldes, indem er eine Befreiung behauptet oder 
ſich für unvermögend ausgiebt, fo hat der Einnehmer 
zur Pfändung zu ſchreiten, die durch Herunterlaſſung 
des Schlagbaumes oder mit Hülfe der Wärter (doch auch 
wohl anderer Perſonen, wenn die Wärter nicht zur Stelle 
ſind) erzwungen werden kann. Das Pfand darf nur 
nach einem ungefähr genügenden Werthe des ſicher zu 
ſtellenden Veträges genommen werden, und möglichft in 
Gegenſtänden, welche nicht leicht dem Verderben unter⸗ 
worfen find, oder durch deren Aufbewahrung Unterhal⸗ 
tungskoſten entſtehen, wie bei abgepfändetem Vieh. Iſt 
Cautionsbeſtellung oder Pfändung unausführbar, fo find 
unbekannte oder unſichere Perſonen zu verhaften und der 
nächſten Polizeibehörde abzuliefern. Contravenienten ge⸗ 
gen die bei jeder Hebeſtelle angeſchlagenen chauſſee-poli⸗ 
zeilichen Strafbeſtimmungen werden ebenſo behandelt wie 
die, welche die Chauſſeegefälle nicht zahlen können oder 
wollen. Die Einnehmer müſſen bei jeder Cautionsbe⸗ 
ſtellung oder, Pfändung nicht nur vollſtändige Beſchei⸗ 
nigungen ertheilen, ſondern auch ein Protokoll über den 
Hergang aufnehmen. Die Einnehmer, auch wenn fie 
nur Pachter, werden als öffentliche Beamte betrachtet 
und als ſolche vereidet, und ihnen liegen daher, ſowohl 
für ihr öffentliches als für ihr Privatleben, auch die all⸗ 
gemeinen Beamtenpflichten ob. Sie müſſen ſich daher 
auch in ihren Berührungen mit dem Publikum, ſelbſt 
wenn ſie gereizt werden, mit Anſtand und Ruhe betra⸗ 
gen, auch, fo viel wie möglich, ihre Gefchäfte ſelbſt ver⸗ 


richten, und ſind für die Handlungen ihrer etwaigen 
Vertreter verantwortlich. (Allg. L. 3.) 
Der Leipz. Zeitung wird Folgendes aus Berlin, 
6. Juni geſchrieben: „Die in der erſten Hälfte des 
Juni zu erwartende Ankunft des Großfürſten wird Ge⸗ 
legenheit geben, das Gardekorps zu einem Feldmanöver 
zu vereinen, welches zu dieſem Zwecke bei der jüngſten 
Vereinigung des Armeecorps in Berlin aufgeſpart wurde. 
Die Anweſenheit des Großfürſten wird jedoch nur von 
kurzer Dauer ſein, da er nach ſo langer Entfernung 
in St. Petersburg mit Sehnſucht erwartet wird. Daß 
eine Wahl über die künftige Gemahlin des Thronfol⸗ 
gers getroffen ſei, ſcheint zu den voreiligen Tagesgerüch⸗ 
ten zu gehören und findet wenig Glauben. 
Prinzen des königl. Hauſes wird diesmal der Prinz 
Albrecht die Reiſe nach St. Petersburg machen un 
Zeuge der Vermählung des Prinzen von Leuchtenberg 
ſein. Dringende Wünſche waren von dem Kaiſer und 
der Kaiſerin an Se. Majeftät den König ergangen, ein 
längſt gegebenes Verſprechen jetzt zu erfüllen und die 
Feſte in St. Petersburg durch ſeine Anweſenheit zu 
verſchönern. Der hier eingetroffene Herzog von Wür⸗ 
temberg hatte den beſonderen Auftrag, dieſe Bitte zu 
erneuen, doch, obwohl ſich der König der kräftigſten 
ſucht empfindet, geliebte und entfernte naͤchſte Verwandte 
in der bewunderten Hauptſtadt des Nordens und 
in der Mitte des Glanzes ihrer Macht zu ſehen, glaubte 


er doch dem ärztlichen Rathe folgen zu müſſen, da weit” 


weniger die Beſchwerlichkeiten der Reiſe, als die An⸗ 
ſtrengungen rauſchender, ununterbrochener Feſte, und die 
Folgen des Zwanges, welche dieſelben auflegen, zu fürch⸗ 
ten waren. Se. Majeſtät wird auch daher diesmal den 


gewöhnlichen Sommeraufenthalt in Teplitz wählen, die 


Fürſtin Liegnitz aber das Seebad Heringsdorf bei Swi⸗ 
nemiinde beſuchen. Der krankhafte Zuftand des Prin⸗ 
en Wilhelm hat leider nach eingetretener Beſſerung 
ſich wieder zum Schlimmen geneigt. Das Uebel, eine 
rheumatiſche Entzündung der Kopfhaut, iſt ein ſehr 
ſchmerzliches und durch die leichte Theilnahme des Ge⸗ 
hirns ſelbſt ein gefährliches. Man hofft jedoch, daß 
bald eine vollſtändige Beſſerung eintreten und der Prinz 
nach Teplitz gehen kann. Auch J. K. H. die Kron⸗ 
prinzeſſin wird nach ärztlichem Rathe Marienbad in 
Böhmen beſuchen.“ 

Stettin, 8. Juni. Ihre Majeſtät die Frau Her⸗ 
zogin von Braganza iſt heute Nacht hier eingetrof⸗ 
fen und im Hotel de Pruffe abgeſtiegen. Heute Nach⸗ 
mittag beſtieg die hohe Reiſende das Königl. Schwedi⸗ 
ſche Dampfſchiff „Gylfe“, wird aber dem Vernehmen 
nach nur bis Swinemünde fahren, dort ankern laſſen, 
die Nacht am Bord verbleiben und erſt morgen früh 
die Reiſe nach Stockholm fortſetzen. g 

Köln, 6. Juni. Geſtern Abend gegen halb 9 Uhr 
ward unſerer Stadt die hohe Ehre, Se. Königl. Hoheit 
den Kronprinzen in ihre Mauern zurückkehren zu fehen, 
— Heute Morgen geruhten Se. Königl. Hoheit, die 
hier zuſammengezogenen Landwehr⸗Truppen zu inſpiziren 
und hierauf in Begleitung des kommandirenden Gene⸗ 
rals des Sten Armee⸗Corps und des Königlichen Ober⸗ 
Präſidenten der Rhein⸗Provinz, den mit Fahnen, Blu⸗ 
men und Laubgewinden ſtattlich gezierten Bahnhof der 
Rheiniſchen Eifenbahn zu beſuchen, in deſſen Nähe ſich 
eine zahlreiche Menge verſammelt hatte, die den Durch⸗ 
lauchtigſten Prinzen mit Freudengeſchrei begrüßte. Nach 
dem Se. Königl. Hoheit einige Erfriſchungen eingenom⸗ 
men hatten, begaben Sie Sich nach der Stadt zurück 
und hier zunächſt in die Domkirche, wo Sie von dem 
erzbiſchöflichen General⸗Vikar Herrn Dom-Dechanten 
Dr. Hüsgen empfangen und herumgeführt wurden und 
dann in deſſen Begleitung den ſich unwohl befindenden 
Hochwürdigſten Weihbiſchof und Domprobſt Herrn Frei⸗ 
herrn von Beyer mit einem Beſuche huldreichſt über⸗ 
raſchten. Alsdann beehrte der allgeliebte Königsſohn 
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eine Verſammlung des hier beſtehenden Vereins freiwil⸗ 
liger Krieger aus den Jahren 1813, 1814 und 1815 
mit ſeiner Gegenwart. Heute Mittag geruhten Se. 
Königl. Hoheit in Ihrer Wohnung die hohen Behörden 
und viele Honoratioren der Stadt zur ar zu ziehen, 


Deutibiand.. 
München, 5. Juni. Ihre Majeftät die Königin 
Thereſe, begleitet von Sr. Königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen Luitpold, iſt geſtern Abend gegen 8 Uhr in erfreu⸗ 

lichem Wohlſein hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 7. Juni. (Privatmittheilung.) 
An der heutigen Börſe herrſchte große Betroffenheit. 
Durch einen der bekannten Geldmacht nahe befreundeten 
Kapitaliſten wurden namhafte Beträge von öſterreichiſchen 
und holländiſchen Staatseffekten zu weichenden Kurſen 
verkauft, und ſofort verbreitete und beglaubigte ſich das 
Gerücht, es ſei ein Courier aus Wien mit ungün⸗ 


ſtigen Nachrichten in Betreff der Verwicke⸗ 


lungen des Orients, eingetroffen. An einer 
nähern Angabe dieſer Nachrichten fehlt es bis jetzt noch, 
allein ſo eben befragtes Gerücht ſchon, ſo vag es im⸗ 
merhin iſt, hat hingereicht, die polniſchen 500 Fl. Looſe 
um beinahe 2 ½ pCt. weichend zu machen, die hollän⸗ 


diſchen Integrele um ½ pCt., die Wiener Bankaktien 


um 3 Fl. das Stück u. ſ. w. Auch in ſpaniſchen 
Papieren, deren Kurſe ſich auf eine Creditforderung des 
franzöſiſchen Seeminiſters, wovon ein Theil zur Ver⸗ 
ſtärkung der franzöſiſchen Schiffsmacht an den ſpaniſchen 
Küſten beſtimmt war, ſich gehoben hatten, ſind neuer⸗ 
dings wieder im Weichen begriffen. — Se. K. Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt heute 
hier eingetroffen und hat ſein Abſteigequartier im Gaſt⸗ 
hauſe zum Ruſſiſchen Hofe genommen. Er wird, wie 
es heißt, etwa acht Tage hier verweilen. Auch will 
man wiſſen, jedoch unverbürgt, es würde ſich der er⸗ 
lauchte Prinz nach Darmſtadt begeben, wo er die Ein⸗ 
ladung, im großherzoglichen Palais zu logiren, angenom⸗ 
men habe. Auch dort, wird hinzugefügt, werden Se. 
K. Hoheit wohl eine ganze Woche zubringen. — Die 
ſo bittern Tadel über die artiſtiſche Direktion un⸗ 
ſers Theaters verhängende Schrift iſt nicht unbeant⸗ 
wortet geblieben. In Erwiederung darauf hat Kapell⸗ 
meiſter Guhr ein offenes Sendſchreiben an die verehr⸗ 
lichen Herren Aktionäre des Frankfurter Nationalthea⸗ 
ters erlaſſen und mittelſt Druck bekannt gemacht. Der 
Verfaſſer ſucht darin die gegen ihn erhobenen Beſchul⸗ 
digungen mit möglichſter Kraft zurück zu weiſen, na⸗ 
mentlich aber begegnet er dem Vorwurfe der Vernach⸗ 
läßigung ſeiner Berufspflichten. Vielmehr thut er durch 
Ziffern dar, daß die Opern⸗Einnahme im letzten Thea⸗ 
ter 21,000 Fl. mehr, als im vorhergehenden Jahre, 
betragen habe. Inzwiſchen hatten geſtern die Aktionäre 
des Theaters abermals eine General⸗Verſammlung, wo⸗ 
rin, wie man vernimmt, der Ausſchußbericht über die 
mit Herrn Remie gepflogenen Unterhandlungen erſtattet 
wurde. Zu einer definitiven Beſchlußnahme iſt es je⸗ 
doch noch nicht gekommen, vielmehr iſt für den Don⸗ 
nerſtag nächſter Woche eine abermalige Verſammlung 
verordnet worden. — Die ſo laut verkündigte Probe⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn iſt zwar geſtern gehalten 
worden, indeß beſchränkte ſich dieſelbe auf Verſuchen 
mit den Waggons, die ohne Lokomotive mit Men⸗ 
ſchenhänden fortbewegt wurden. — Privat⸗Nachrichten 
aus Regensburg zufolge, hatten am letzten Frohnleich⸗ 
namstage von ſämmtlichen Landwehrmännern proteſtan⸗ 
tiſcher Konfeſſion nur ihrer drei der Prozeſſion beige⸗ 
wohnt. Die Uebrigen, deren Zahl auf etwa 300 ange⸗ 
geben wird, hätten es vorgezogen, ſich durch Reluition 
von der diesfälligen Verpflichtung loszumachen. 
Frankfurt a. M., 8. Juni. Die hieſigen Zei: 
tungen enthalten nachſtehendes öffentliches Proto⸗ 
koll der 7. Sitzung der Deutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung: £ 


„Geschehen, Frankfurt den 11. Mai 1839, In 


Gegenwart: Von Seiten Oeſterreichs: des Kaiſerlich⸗ 


Königlichen wirklichen Geheimen Raths, Herrn Grafen 
von Münch⸗Bellinghauſen; von Seiten Preußens: des 
Königl. Generals der Infanterie, Herrn von Schöler; 
von Seiten Baierns: des Königl. Staatsraths Herrn 
von Mieg; von Seiten Sachſens: des Königl. Herrn 
Konferenz⸗Miniſters und Wirklichen Geheimen Raths, 
Freiherrn von Manteuffel; von Seiten Hannovers: des 
Königl. Herrn Geheimen Kabinets⸗Raths, Freiherrn von 


Stralenheim; von Seiten n Vue, 4 fügt. 
Herrn Staatsraths, Freiherrn von Trott; von ( eiten 
Badens: des Großherzogl. Geheimen Raths, Herrn 


von Duſch; von Seiten Kurheſſens: des Kurfürſtlichen 
Geheimen Raths, Herrn von Rieß; von Seiten des 
Großherzogthums Heſſen: des Großherzoglichen Wel 
chen Heren Geheimen Raths, Freiherrn von Gruben; 
von Seiten Dänemarks, wegen Holſtein und Lauen⸗ 


burgs: des Königl. Däniſchen Herrn Kämmerers, Frei⸗ 


herrn von Pechlin; von Seiten der Niederlande, wegen 
des Grokherzogth. Luxemburg; des Königl. Niederländiſchen 
General⸗Lieutenants, Herrn Grafen von Grunne; von 


Seiten der Großherzoglich und Herzoglich Sächſiſchen 


Häuſer: des Großherzoglich und Herzoglich Sächſiſchen 


Wirklichen Geheimen Raths, Herrn Grafen von Beuſt; 


von Seiten Braunſchweigs und Naffaus: des Herzog⸗ 
lich Nauſſauiſchen Geheimen Raths, Herrn von Rönt⸗ 
gen; von Seiten Meklenburg⸗Schwerins und Meklen⸗ 
burg⸗Strelitz: des Großherzoglich Meklenburg⸗Schweri⸗ 
niſchen Wirklichen Geheimen Raths, Herrn von Schack; 
von Seiten Oldenburgs, Anhalts und Schwarzburgs: 


des von dem Bundestags⸗Geſandten der 15. Stimme, 


Herrn von Both, ſubſtituirten Großherzoglich⸗ und Her⸗ 
zoglich⸗Sächſiſchen Bundestags ⸗Geſandten, Herrn 
Grafen von Beuſt; von Seiten der freien Städte 
Lübeck, Frankfurt, Bremen und Hamburg des Ham⸗ 
burgiſchen Bundestags + Gefandten, Herrn Syndi⸗ 


kus Sieveking; und meiner, des Kaiſerlich Oeſterrei⸗ 


chiſchen Legations⸗Raths und Bundes⸗Kanzelei⸗Directors, 
Herrn Ritters von Weiſſenberg. In Abweſenheit eines 
Geſandten von Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Schaum: 
burg Lippe, Lippe und Waldeck. Die Territoral⸗Ver⸗ 
hältniſſe des Großherzogthums Luxemburg, und die dies⸗ 
falls zu London am 19. Aprit 1839 unterzeichneten 
Verträge betreffend. Der Kaiſerlich Königlich Oeſterrei⸗ 
chiſche präſidirende Geſandte, Herr Graf von Münch⸗ 
be zeigt an, sap der Königlich Mies 
erländiſche, Großherzoglich Luxemburgiſche Herr G 
ante bbs ede e ebe Bon Bet 88 
und Preußen, in Betreff der Territorial⸗Verhältniſſe des 
Großherzogthums Luxemburg und der diesfalls zu Lon⸗ 
don unterzeichneten Verträge, Erklärungen abzugeben 
hätten.“ N 224 5 
„Niederlande wegen des Großherzogthums Luxem⸗ 
burg. Der Geſandte hat, in Gemäßheit des dazu er⸗ 
haltenen Befehls, die Ehre, hoher Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung eine Abſchrift des am 19. April d. J. zu Lon⸗ 


don durch den Bevollmächtigten des Königs Großher⸗ 


zogs einer⸗, und durch den Belgiſchen Bevollmächtigten 
andererſeits unterzeichneten Traktats vorzulegen, und da⸗ 
bei zugleich Namens Sr. Majſeſtät den Wunſch auszu⸗ 
drücken es möge nunmehr die hohe Verſammlung zur Rati⸗ 
fikation der Acceſſionsakte ſchreiten, welche gleichfalls am ober⸗ 
wähnten 19. April zu London durch die beiden Bevoll⸗ 
mächtigten des Bundes zugleich mit dem Niederländi⸗ 
ſchen und jenen der fünf Mächte Frankreich, Großbri⸗ 
tannien, Oeſterreich, Preußen und Rußland, wie auch 
von dem Belgiſchen Bevollmächtigten, unterzeichnet wor⸗ 
den ift. Aal. d usw 5 

„deſterreich und Preußen. Die Geſandten von 
Oeſterreich und Preußen find von ihren Allerhöchſten 
Höfen beauftragt, der hohen Bundes⸗Verſammlung die 
zu London am 19. April ausgefertigte Urkunde zu über⸗ 


geben, durch welche einerſeits die Bevollmächtigten die⸗ 


ſer Höfe bei der Londoner Konferenz in ihrer Eigenſchaft 
als Bevollmächtigte für den Durchlauchtigſten Deutſchen 
Bund erklärt haben, daß derſelbe denjenigen Artikeln der 
Separations⸗Akte vom 15. Oktober 1831, welche die 
Territorial⸗Verhältniſſe des Königreichs Belgien und die 
immerwährende Neutralität dieſes Staates betreffen, ſo 


weit durch dieſelben des Bundes Rechte und Intereſſen 


berührt find, feine Zuſtümmung gebe; und durch welche 
andererſeits die Bevollmächtigten von Oeſterreich, Bel⸗ 
gien, Frankreich, Großbritannien, den Niederlanden, 
Preußen und Rußland dieſe Zuſtimmung des Bundes, 


Namens der gedachten ſieben Höfe, welche Kontrahenten 


der am obigen Tage abgeſchloſſenen Traktäte find, zu 


acceptiren erklärt haben. Zugleich haben die Geſandten 
von Oeſterreich und Preußen die Ehre, der hohen Bun⸗ 


des⸗Verſammlung im Auftrage ihter Höfe, vidimirte Ab⸗ 
ſchriften dieſer Traktate, nämlich des am 19. April zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Frankreich, Großbritannlen, Preußen 
und Rußland einer⸗ und den Niederlanden andererſeits 


daß 


e dieſen beiden Verträgen als Beilage angeſchtoſ⸗ 


ſenen 24 Artikel unter demſelben Datum ztwiſchen den 
Bevollmächtigten der Niederlande und Belgiens ebenmä⸗ 
Die laſſen, 
ders 


ßig in Verttagsform unterzeichnet worden find. 


Geſandten haben übrigens den Auſträg, der hohen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung die Faſſung eines Beſchluſſes anheim⸗“ ſchen 


Großherzogthums Luxemburg zuzuſchlagenden Gebiete 
noch rückſtehende Eröffnung, mit Rückſicht auf die un⸗ 


ten ſich mit der Königl. Baierſchen 


Be neten Traktats, mit dem Beiſatze zu übergeben, 


— — 


| 802 
zuſtellen, durch welchen die von ben Bevollmächtigten 
ihrer Allerhöchſten Höfe, Namens des Durchlauchtigſten 
Bundes, ausgeſprochene Zuſtimmung zu den betreffenden 
Artikels des Londoner Vertrags genehmigt und die Aus: 
fertigung geeigneter Ratiftcationen zum Behufe der in 
London zu bewerkſtelligenden Auswechſelung veranlaßt 
werde. Da zu letzterer der Termin von ſechs Wochen, 
vom 19. April an gerechnet, ſonach der 31. Mai bes 
ſtimmt iſt, ſo ſind die Geſandten noch zu bevorworten 
beauftragt, daß die diesfüllſgen Entſchließungen der ho: 
hen Bundes-Verſammlung ohne Verzug nach London 
befördert werden möchten. — Nachdem hierauf die Her⸗ 
ren Geſandten von Deftetreih und Preußen noch weiter 
den Dank dieſer Hose fie das ehrenvolle Vertrauen, 
welches ihnen der Bund durch Ertheilung des Kommiſ⸗ 
ſoriums in Betreff der zu London ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlungen erwieſen, ausgedrückt und über die Vollzie⸗ 
hung dieſes Kommiſſoriums nähere Nechenfchaft abgelegt 
hatten, trug das Präſidium darauf an, auf den Grund der 
vorhin vernommenen Erklärung Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg, und 
der von Oeſterreich und Preußen vorgelegten Aktenſtücke 
nunmehr den Beſchluß zu ziehen, welcher in nachſtehen⸗ 
der Weiſe zu faſſen fein dürfte: 1) Der Deutſche Bund, 
nachdem derſelbe von der Urkunde Einſicht genommen 
hat, welche kraft der von ihm ertheilten Vollmacht und 
in ſeinem Namen von den Bevollmächtigten Oeſterreichs 
und Preußens zu London am 19. April l. J. mitun⸗ 
tetzeichnet worden iſt, und welche wörtlich alſo lautet: 
(inserätur die Beitritts-Akte) ertheilt dieſer Beitritts⸗ 
Urkunde hiermit die Genehmigung und Ratification. 
2) Die Ratifications⸗ Urkunden des Bundes find Hier: 
nach in der erforderlichen Zahl auszufertigen und zu voll⸗ 
ziehen, und wird die Kaiſerlich Königlich Oeſterreichiſche 
Präſidial⸗Geſandtſchaft erſucht, dieſelben zu dem Ende 


nach London zu befördern, damit ſolche in dem traktat⸗ 


mäßig feſtgeſetzten Termine gegen die Ratifications⸗Ur⸗ 
kunden von Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Großbrita⸗ 


wechſelt werden. 3) Die Urſchrift der Beitritts⸗Urkunde, 
desgleichen die der Bundes⸗Verſammlung vorgelegten vi⸗ 


dimirten Abſchriften der zu London unterzeichneten Ver⸗ 
träge, ſind in das Bundes⸗Archiv zu hinterlegen. 4) 


Die Königlich Niederländiſche, Großherzoglich⸗Lurembur⸗ 
giſche Geſandtſchaft wird in Erwiederung auf ihre heu⸗ 
tige Mittheilung erſucht, den gegenwärtigen Beſchluß 
sub Nr. 1 mit dem Beifügen zur Kenntniß Sr. Ma⸗ 


in Verfolg des Bundes⸗Beſchluffes vom 15. Juni 1838 
die wegen Ermittelung und Feſtſtellung der dem Bun⸗ 
des⸗Gebiete als Erſatz für den abgetretenen Theil des 


beeinträchtigt verbleibenden Rechte der Agnaten des Hau⸗ 
ſes Naſſau, an die Bundes⸗Verſammlung gelangen laſ⸗ 
fen. Bek der hierauf gehaltenen Umfrage erfolgten nach⸗ 
ſtehende Abſtimmungen.“ ja 
„Deſterreich und Preußen treten dem vom Prä⸗ 
ſidium proponirten Beſchluſſe bei. Baiern. Der Ge⸗ 
ſandte hat — unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die 
dieſſeitigen früheren Abſtimmungen in der Luxemburger 
Territorial⸗Angelegenheit, und in der von Sr. Majeſtät 
dem Könige bei jeder bisherigen Veranlaſſung feſtgehal⸗ 
tenen Vorausſetzung: daß die agnatiſchen Rechte des Ge⸗ 
ſammthauſes Naſſau gewahrt und dem Bunde alle jene 
Gebietstheile von Limburg einverleibt werden, deren Ein⸗ 
verleibung demſelben die zur verbindenden Bedingung ge⸗ 
machte Territorjalʒ⸗Entſchädigung für den abzutretenden 
Theil von Luxemburg gewährt, als worauf ſich in dem 
an Se. Majeſtät den König der Niederlande zu rich⸗ 
tenden Anfinneh zu berufen fein wird — den Präfidial- 
Anträgen beizuſtimmen. Mit dieſer Erklärung hat der 
Geſandte im Sinne ſeiner Inſtruktionen das dankbare 
Anerkenntniß des beharrlichen Nachdrucks zu verbinden, 


mit welchem die beiden allerhöchſten Höfe von Oeſterreich 


und Preußen die ihrer Vertretung vertrauensvoll em⸗ 
pfohlenen Intereſſen des Deutſchen Bundes in dieſer 
ſchwierigen Unterhandlung gewahrt und die vorliegenden 
Erfolge erzielt haben. Sämmtliche übrigen Ge⸗ 
ſandtſchaften erklärten ebenfalls ihre Zustimmung zu 
dem vom Präſidio proponirten Beſchluſſe, und vereinig⸗ 
Geſandtſchaft in dem 
Ausdruck dankbarer Anerkennung der von den Höfen 
von Oeſterreich und Preußen der Wahrung der Rechte 
und Intereſſen des Bundes gewidmeten beharrlichen Be⸗ 
mühungen.“ ' . 
„Für Naſſau wurde hierbei von dem die dreizehnte 
Stimme führenden Hertn Geſandten nachſtehende Erklä⸗ 
rung abgegeben: Bei den Verhandlungen, welche im 
Jahre 1834 zu Wieshaden in Anweſenheit eines Kaf⸗ 
ſerlich⸗Königlichen Oeſterreichiſchen und eines Königl. 
Preußiſchen Bevollmächtigten wegen der agnatiſchen 
Verhättniſſe des Großherzogthums Luxemburg gepflogen 
worden ſind, haben Se. Durchlaucht der Herzog Sich 
verpflichtet gehalten, für den Deutſchen Bund 
das Recht auf Territorial⸗ Erſatz konſerviren zu 
und als Agnat in die Abtretung nicht an⸗ 
einwilligen wollen, als daß dem Deutz 
Bunde Territorial⸗Entſchädigung zu Theil werde. 


behalt der Herzoglich Naſſauiſchen Gehe 
nlen, den Niederlanden, Preußen und Rußland ausge⸗ mu 


beſchloſſen: 


jeſtät des Königs Großherzogs zu bringen, daß die Bun⸗ 


Oeſterreichiſchen Botſchafter 


kehrt. — Der Perſiſche Botſchafter, 


Von Königl. Niederländiſcher Seite wurde in den da⸗ 
maligen Verhandlungen jede Aeußerung über Territorial— 
Erſaß für den Bund abgelehnt, und laut Protokolls vom 
22. Juli 1834 haben die Bevollmächtigten darin das 
alleinige, dem wirklichen Abſchluſſe eines Vertrags wegen 
der agnatiſchen Verhältniſſe, über deffen einzelne Beſtim⸗ 
mungen ſie ſonſt überall einig waren, entgegenſtehende 
Hinderniß gefunden. Se. Durchlaucht der Herzog erſe⸗ 
hen jetzt zwar mit großer Befriedigung, daß dem Bunde 
Territorialʒ⸗Entſchädigung zugeſichert iſt. Auf der ande⸗ 
ren Seite aber können Sie nicht unbemerkt laſſen, daß 
feit dem 22. Juli 1834 irgend eine Erklärung von St. 
Maj. dem Könige der Niederlande nicht an Sie gelangt 
iſt, und daß Sie Sich daher ganz in Ungewißheit dar⸗ 
über befinden, ob der damals mit beiderſeltiger Ueberein⸗ 
ſtimmung verabredete Vertrag wegen der agnatiſchen 
Rechte nunmehr vollzogen, oder was an ſeine Stelle 
geſetzt werden ſolle. Se. Durchlaucht ſähen Sich daher 
eigentlich in die Nothwendigkeit verſetzt, Sich auf Ihre 
Erklärung in der Bundestags⸗Sitzung vom 17. Januar 
1834 zu beziehen, und Ihre Einwilligung zur Abtretung 
des Walloniſchen Theiles von Luxemburg an Belgien, 


als Civil⸗Mitbeſitzer von Luxemburg und als Bundes⸗ 


glied, noch zur Zeit nicht zu ertheilen. Höchſtdieſelben 
wollen aber, in dem Vertrauen auf die bewährten ver⸗ 
wandtſchaftlichen Geſinnungen Sr. Maj. des Königs der 
Niederlande und in der zuverſichtlichen Erwartung, daß 
Allerhöchſtdieſelben die agnatiſchen Verhältniſſe nunmehr 
alsbald auf befriedigende Weiſe zu ordnen bereit ſein 
werden, der Ratifikation des Vertrages von Seiten des 
Deutſchen Bundes kein Hinderniß in den Weg ſtellen.“ 
„Präſidium erklärte hierauf, daß, da der Punkt 4 
des proponirten Beſchluſſes ohnehin die Wahrung der 
agnatiſchen Rechte beziele, bei einhelliger Genehmigung 
des Beſchluß⸗Entwurfes diesfalls eine weitere Verwah⸗ 
rung nicht erforderlich und nur noch in dem deni re 
tz 


faſſenden Beſchluſſe auf den fo eben af 5 
4 ezug 


zu nehmen fein. werde. Die * ndes⸗Verſammlung war 
mit dieſer Präſſdial⸗Erklärung einhellig einverſtanden. In 
Gemäßheit der erfolgten Abſtimmungen wurde demnach 
1) Der Deutſche Bund, nachdem derſelbe 
von der Urkunde Einſicht genommen hat, welche, Kraft 
der von ihm ertheilten Vollmacht und in ſeinem Namen, 
von den Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens zu 
London am 19. April l. J. mitunterzeichnet worden ift, 
und welche wörtlich alſo lautet; (folgt in Franzöſiſcher 


2 che die en kunde) ertheilt dieſer Bei⸗ 
8 3 ie die ene ika⸗ 
tionen. 2) Die Ratifikations⸗Urkunden des Bunde 


hiernach in der erforderlichen Zahl auszufertigen und zu 
vollziehen, und wird die Kaiſerl. Königl. Oeſterreichiſche 
Präſidial⸗Geſandtſchaft erſucht, dieſelben zu dem Ende 
nach London zu befördern, damit ſolche in dem traktat⸗ 
mäßig feſtgeſetzten Termin gegen die Ratifikations⸗Urkun⸗ 
den von Oeſterreich, Belgien, Frankreich, Großbritannien, 
den Niederlanden, Preußen und Rußland ausgewechſelt 
werden. 3) Die Urſchrift der Beitritts⸗Urkunde, des⸗ 
gleichen die der Bundes⸗Verſammlung vorgelegten vidi⸗ 
mirten Abſchriften der zu London unterzeichneten Ver⸗ 
träge ſind in das Bundes⸗Archiv zu hinterlegen. 4) Die 
Königl. Niederländiſche, Großherzogl. Luxemburgiſche Ge: 
ſandtſchaft wird in Erwiederung auf ihre heutige Mit⸗ 
theilung und mit Rückſicht auf den von der Herzoglich 
Naſſauiſchen Geſandtſchaft in Betreff der agngtiſchen 
Verhältniſſe ae erk i N 15 10 „erſucht, die 
egenwärtige Verhandlung mit de eifügen zur, Ser 
16 Sr. Maj. des Königs Großherzogs — aß 
die Bundes⸗Verſammlung erwarte, Se. Maſeſtät werde 
nunmehr in Berfolg des Bundesbeſchluſſes vom 15. Juni 
1838 die wegen Ermittelung und Feſtſtellung der dem 
Bundesgebiete als Erſatz für den abgetretenen Theil des 
Großherzogthums Luxemburg zuzuſchlagenden Gebiete noch 
rückſtehende Eröffnung, mit Beachtung der unbeeinträch⸗ 
tigt verbleibenden Rechte der Agnaten des Hauſes Naſ⸗ 
ſau, an die Bundes⸗Verſammlung gelangen laſſen. 5) 
Den Höfen von Oeſterreich und Preußen wird für ihre 
den Rechten und Intereſſen des Bundes bei den ſtatt⸗ 
gefundenen Verhandlungen gewidmeten beharrlichen Be⸗ 
mühungen der Dank des Bundes ausgedrückt.“ 

Die der Bundes⸗Verſammlung heute vorgelegten Ab⸗ 


ſchriften der zu London unterzeichneten Verträge ſind die⸗ 


ſem Protokolle in Abdrücken sub Nummer 1, 2 und 3 

(Gez.) Münch⸗Bellinghauſen. Schöler. Mieg. 
Manteuffel. Stralenheim. Trott. Duſch. 
Rieß. Gruben. Pechlin. Grunne. Beuſt⸗ 
Röntgen. Schack. Sieveking. 


angefuͤgt⸗ 


10 Großbritannien | 
London, 5. Juni. Die Königin empfing vorge: 


ſtern im Buckingham⸗Palaſt auch den Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimarz dann ertheilte Ihre Maſeſtät dem 
Fürſten Eſterhazy nach 
feiner, Rückkehr die erſte Audienz, und der Türkiſche 
Botschafter, Redſchid Paſcha, hatte vor einer Ur⸗ 
laubsreiſe, die er anzutreten im Begriff ſteht, ſeine Ab⸗ 
ſchieds⸗Audienz. — Der Fürſt Meſtſcherski iſt von 
hier mit ſeiner Familie nach St. Petersburg zurückge⸗ 
der ſich län⸗ 


gere Zelt in Paris aufgehalten, iſt geſtern in Dover ges 
landet; dem Vernehmen nach, ſollte er bei feiner ll. 
reiſe von dort nach London mit einer Artillerie- Salve 
begrüßt werden. * 


Fran eic, 
Paris, 5. Juni. Bailly, Generalſinanzinſpektor, 


iſt an Breſſon's Stelle zum Director der inſcribirten 
Schuld ernannt worden. — Pontois, außerordentlicher 


Geſandter und bevollmächtigter Minister Frankreich's bei 
den Vereinigten Staaten, iſt auf Urlaub hier angekom⸗ 
men und wurde geſtern vom König empfangen. — Man 
hat ſich entſchloſſen, der Sache der Eleven aus der po⸗ 
lytechniſchen Schule keine Folge zu geben; die verhafte⸗ 
ten Eleven ſind auf freien Fuß geſetzt worden. — Thiers 
war geſtern zu Neuilly; er ſpeiſte an der Königlichen 
Tafel und nahm den Ehrenplatz neben der Königin ein, 
der ſonſt dem Marſchall Soult vorbehalten iſt. 


8 Spanien. 

2 Bayonne, 1. Juni. (Privatmitth.) Ich zeige 
Ihnen als gewiß an, daß die Chriſtinos das Fort Ripoll 
geräumt und ſich auf Gnade und Ungnade ergeben ha⸗ 
ben.“) Die Zahl der Gefangenen beläuft ſich auf 590; 
ſie ſind nach Berga gebracht worden. Man hat an die⸗ 


ſem Platze 1000 Stück Flinten gefunden, einige Kano⸗ 


nen und Munition. Nach dieſem Vortheil, welcher 
nothwendig die Einnahme von Puycerda herbeiführen 
wird, kann ſich Campredon gleichfalls nicht halten. Am 
22ſten hat der Karliſten⸗Chef Ybanes, genannt Llars 
von Copons, eine chriſtiniſche Kolonne, 600 Mann 
ſtark, von Brozes kommandirt, völlig aufgerieben. Al⸗ 
les, was nicht in Gefangenſchaft gerieth, wurde getödtet. 
Der Anführer blieb; es war derſelbe, welcher mit eige— 
ner Hand den unglücklichen Baron von Ortafa um⸗ 
brachte. 50 junge Leute aus einem Dorfe Namens 
Villafour, in der Umgegend von Zigueras, haben ſich 
dem Grafen d'Eſpagne, Behufs ihrer Enrollirung, vor⸗ 
geſtellt. Die Deſertion nimmt unter den Chriſtinos im: 
mer mehr zu, ſo daß es dem Grafen d'Eſpagne nicht 
an Geld und Leuten, wohl aber an Waffen fehlt. Ri⸗ 
poll könnte ihm von großem Nutzen ſein, wenn er ſich 
darin behauptet. n fo 

Schreiben aus dem Königlichen Hauptquartier in Du⸗ 
rango.) 2 P 5 
Durango, 31. Mal. (Privatmitth.) Vorge⸗ 
ſtern um 5 Uhr des Nachmittags ſchlug man Appell 
reitete ſich alsbald das Gerücht von des Kö⸗ 
s bevorſtehender Abreiſe. Dieſe unvermuthete 
Grund nicht erklären konnte. Bald erfuhr man jedoch, 
daß der König nach Lornoſa ging, (ein Dorf, welches 
1½ Meilen dem Feinde näher liegt) und dadurch wur⸗ 
den die Bewohner beruhigt und zufrieden geſtellt. Ihre 


Majeſtäten ſetzten ſich um 6½ Uhr in Marſch beglei⸗ fe 


tet von ihrem geſammten Gefolge, den Kriegs-, Staats⸗, 
Finanz⸗Miniſtern, der Ehrengarde zu Fuß und zu 
Alava und der Garde du Corps. Nur die Bureaur 
des Königiichen Quartiers und die nicht dienſthabende 
Dienerſchaft des Palaſtes blieb zurück. Ihre Königlichen 
Pajeften und Sehen kamen des Nachts in Lornoſa 
an, wo ſie den General Maroto nebſt den übrigen 
Chefs erwarteten. Nach ihrer Ankunft berief der König 
ſogleich eine Kriegs⸗Junta, worin er präſidirte, und 
welcher Ihre Hoheit der Prinz von Aſturien und der 


Infant Don Sebaſtian, die Generale Graf Cafa Eguig, 


Maroto, Montenegro, Silveſtre, Zaratiegui und Si⸗ 
mon Latorre, und die Miniſter des Kriegs, des Staats 
und der Finanzen beiwohnten. Man ſagt, es ſeien 
Sachen von der höchſten Wichtigkeit verhandelt worden. 
Die Konferenz dauerte bis 4 ½ Uhr des Morgens, und 
die Königliche Familie übernachtete in Lornoſa. Geſtern 


„) Der Pariſer „ Moniteur“ enthält dagegen folgender 

— einer vom kommand. General der Nl. Dita dag 
den Kriegsminiſter gerichteten Depeſche: „Eine Depeſche 
von Campredon, den 29. Mai in Prats de Mollo 
angekommen, giebt folgende Details über die Einnahme 
von Ripolk Die Karliſten find den 27ſten, 10 Uhr 


Morgens, durch eine Breſche von 20 Fuß Weite, auf 


welcher ein Theil der Garniſon kämpfend fiel, in die 
Stadt eingedrungen; der Reſt der Garniſon flüchtete 


mit dem Kommandanten in die St. Peterskirche und 
kapitulirte baſelbſt. Es find 2500 Kanonenſchüſſe auf 


die Stadt gefeuert worden. Den 28ſten wurde Nipoll 


gänzlich niedergebrannt; mehr als 900 Perſonen kamen 
dabei um. Entſetzliche Graufamkeite ) meh 
gangen; 25 Frauen, die 15 keiten wurden dabei be 
hatten, wurden von 4 karliſtiſch 
netſtichen niedergemetzelt; eine 
umgeben, deren älteſtes nur 


en Soldaten mit Bayon⸗ 
9 Jahr alt war, mußte 


ſehen, wie man fie ihren Armen entriß und mit 
‚ 1 mi x 
Kenn eee gate erte a 
des zweiten Stockwerkes herabgeworfen; di 
Nutte e e d 


an 
ft ſtarb an den Wunden, 

ir ans, rer Kinder ER hatte, 155 

2 © ganzen egend; Frauen. ten ſie 

festere e de e Bea 10 


mepidionale“ erzähl h 197 
418 5 Mann Arten ‚de Vertheidigung der nur von 


ſten Grade hartnäckig geweſen iſt; ſie wurde dabei aufs 


eifrigſte von den Weibern der Stadt unterſtützt; daher 


die grauſame Rache der Karüſten an dieſen letztern.) 


um 
Die 


(Anbei ſende ich Ihnen folgendes 


Pferde, einem halben Bataillon des fünften Regiments 


in ein Haus geflüchtet 


Mutter, von 5 Kindern 


recken 
(Die 7 France 


arniſon von Ripoll im hoch⸗ 


6 Uhr des Abends waren Alle wieder zurückgekehrt. 


dung und la Pena: ihr Zweck iſt ohne Zweifel der — 


einen Anhaltspunkt für ihre Operationen daraus zu 
machen. Maroto hat in feiner Abweſenheit den tapfern 


General Urbiſtondo mit dem Oberbefehl, dem Feinde 
gegenüber, bekleidet. g 
= Belgien. 

Brllſſel, 6. Juni. Einer Bekanntmachung des 
Kriegs⸗Miniſters zufolge, ſollen das 7. und das 8. Ka⸗ 
valerie⸗Regiment aufgelöſt und die Pferde derſelben ver⸗ 
kauft werden. — Am Iſten d. haben bereits 600 Mann 
die Garniſon von Venloo verlaſſen und mehrere Wagen, 
mit 1400 Gewehren beladen, fortgeführt. — Der geſtern 
früh um 6 Uhr von hier nach Oſtende abgegangene 
Eiſenbahn⸗Wagenzug iſt um 10 Uhr mit ſämmtlichen 
Paſſagieren zurückgekehrt, da die Eiſenbahn bei Capelle, 
in Folge der ſtarken Regengüſſe und eines Deich⸗Durch⸗ 
bruchs, völlig überſchwemmt war und die Fahrt 
nicht fortgeſetzt werden konnte. Aehnliches iſt auf an⸗ 
deren ‚Linien der Eiſenbahn paſſirt und man giebt in 
dieſem Augenblicke nur noch Fahrkarten nach Antwer⸗ 


pen aus. fu ; 
Schweiz. 

Zürich, 31. Maj. Am löten d. M. erſchienen vor 
den Schranken des Obergerichts die Pfarrer von Birch 
und Schwinz als verantwortl. Redaktoren der „Schwei⸗ 
zer evangeliſchen Kirchen- Zeitung.“ Die Num⸗ 
mer 10 des Blattes war nämlich wegen folgender die 
Berufung des Dr. Strauß betreffenden Stelle von dem 
Staats⸗Anwalt mit Beſchlag belegt worden: „Einen 
Mann mit folchem Höllenſaamen des Unglaubens haben 
was für Leute in den Weinberg des Herrn berufen? 
Gott Lob, allerdings nicht die Kirchenräthe und Vor⸗ 
münder des Evangelii, aber die Erziehungsräthe Zürichs, 
zwar nur in ſchwacher Mehrheit, hingegen die Väter des 
Landes im großen und kleinen Rath haben mit großer 
Mehrheit ſolchen Frevel im Heiligthum gut gehei⸗ 
ßen.“ Das Bezirksgericht verweigerte die Annahme der 
Klage, aber das Obergericht acceptirte fie. Der Proku⸗ 
rator Spoendlin vertheidigte die beiden Geiſtlichen; er 
führte an, in der beſagten Stelle liege nur ein erlaub⸗ 


tes Urtheil, und der Ausdruck „Frevel ic. ſei kein be⸗ 


ſchimpfender. Jenen erſten Punkt bewies er durch An⸗ 


führung Wer ichen Fee nen ken (cz a 
ſicht von der eien ehre, den weten, daß ein 
von Herzen glaubender Mann, wenn er zur Vertheidi⸗ 
gung ſeines Glaubens gezwungen werde, das Auftreten 


ee eee e e - ce 


ſichtsnahme als Schwache. Es fehle der Anus in- 
juriandi, und die Kläger ſeien ihrer Anſicht nach durch 
jenes Urtheil felbft nicht beſchimpft. Nach einſtündiger 
Debatte ſprach das Gericht einſtimmig die Beklagten 


ei. a e 
Luzern, 31. Mai. Die Note des Pä pſtlichen 
Nuntius in Betreff der Klöſter hat unſere Re⸗ 
gierung in folgendem Sinne beantwortet: „Durch die 
Aufhebung der Franciskanerklöſter in Süddeutſch⸗ 
land ſei der Verband des Ordens zwiſchen Deutſchland 
und der Schweiz aufgelöſt und die vier Franziskanerklö⸗ 
ſter der Schweiz auf ſich beſchränkt worden, wodurch ihr 
Beſtand aufhören mußte. ie Regierung von Luzern 
hätte die Franziskanerklöſter, deren treffliche Wirkſamkeit 
namentlich für Wiſſenſchaft und Aufklärung ſie aner⸗ 
kannt, gern geſichert und darum auch wiederholt mit den 


Ordensobern über eine Reorganiſation derſelben unter⸗ 


handelt. Allein ihre Bemühungen hatten keinen Erfolg. 


Das Perſonale ſchmolz dermaßen zuſammen, daß es we⸗ 


der in Werthenſtein noch Luzern den auf den Stiftungs⸗ 
gütern haftenden Verpflichtungen gegen den Orden, den 
Staat und die zwei Gemeinden mehr Genllge leiſten 
konnte und demnach die Regierung nothwendig für eine 
zweckmäßige Verwendung der Güter für kirchliche und 


gemeinnützige Zwecke ſorgen mußte, wobei ſie für das 


Perſonal alle billigen Rückſichten getragen habe. Es 
ſei weder in der Pflicht noch in der Macht einer Mes 
gierung, Klöſter, welche durch ihre eigene Verfaſſung und 
ihren innern Zuſtand aufgelöſt werden, und durch ihr 
Ordensobern nicht organiſirt werden könnten, zu erhal⸗ 
ten. Alle Gründe, welche der Nuntius aus den Ver⸗ 
handlungen von 1804 und aus dem Bundes» Vertrage 
herhole, paſſen gar nicht auf den Fall, erſtere ſeien aber 
auch von feiner Rechtskraft und der Art. XII. durch⸗ 
aus nicht im Sinne Roms, indem Rom nicht der Hü⸗ 


ter der Bundespflichten ſei ꝛc. Schließlich verwahre der 


Kleine Rath die Souveränitätsrechte des Kantons Luzern. 
3 (Schw. Bl.) 
Italien. 


Rom, 30. Mai. Heute friih fand, vom Vatican 


ausgehend, die Prozeſſion des Frohnleichnamsfeſtes 
unter den Arcaden von St. Peter ſtatt. Viele Ordens⸗ 
geiſtliche, alle hier anweſenden Biſchöfe und die Kardi⸗ 
nale bildeten den Zug, worauf der Papſt, getragen, 


kniend das Allerheiligſte haltend, folgte. — Geſtern ſtarb 


hier der Fürſt Franz Borgheſe am Schlagfluß im 
6Sften Lebensjahre. Das überaus große Vermögen die⸗ 
ſes Hauſes geht auf die drei Söhne des Verſtorbenen 


Feinde arbeiten noch an der Befeſtigung von Or⸗ 


eden 


über, wovon der älteſte den Namen Borgheſe führt, 
während dem mittleren als Fürſt Aldobrandini und dem 
jüngften, noch unmündigen, als Fürſt Satviati, die die⸗ 
ſen Namen führenden Güter zufallen. 
Osmaniſches Reich 
Serbiſche Grenze, 26. Mai. (Privatmitth.) In 
Serbien iſt ſo eben eine blutloſe Revolution ſpurlos vor⸗ 
übergegangen, und nach mehreren Privatnachrichten ſcheint 
Fürſt Miloſch dieſer Bewegung nicht fremd geweſen zu 
fein. Am 19ten empörte ſich die Elite der ſerbiſchen 
regulären Truppen in der Reſidenz des Fürſten Kraju⸗ 
va, verſiegelte die Kaſſen, und nahm alles Eigenthum 
der Regierung in Beſchlag. Hierauf ließen ſie bekannt 
machen, Fürſt Miloſch ſei von dem neu creirten Senat 
in Belgrad gefangen, und erklärten, daß ſie ſeine abſo⸗ 
lute Regierung der jetzigen Organſſation, welche ſtatt ei⸗ 
nes Regenten nun 17 (die Zahl der angeklagten Se⸗ 
natoren) gemacht hätte, vorzögen. In Krajuvatz fanden 
fie keinen Widerſtand, und zogen hierauf mit Zurücklaſ⸗ 
ſung von 150 Mann, 700 Mann ſtark gegen Belgrad, 
allwo ſich Miloſch mit den Senatoren befand. Nach 
Eingang dieſer Nachricht begaben ſich die Senatoren 
zum Paſcha und flehten um ſeinen Schutz. Fürſt Mi⸗ 
loſch wurde dorthin gerufen und ſtellte die Verſicherung 
aus, daß er dieſer Bewegung fremd ſei. Er ſelbſt ſetzte 
ſich hierauf in Bewegung, und zog, den Metropo⸗ 
liten an der Spitze, den Rebellen entgegen. Letzterer be» 
gab ſich zu den Infürgenten, und nach einigen Unter⸗ 
handlungen ergaben ſie ſich und wurden, nachdem ſie 
den Fürſten um Vergebung gefleht, ſämmtlich entwaff⸗ 
net. — 23 Rädelsführer wurden feſtgenommenm. — 
Dieſe Geſchichte erregt an der Grenze allerlei Vermu⸗ 
thungen und man fürchtet, daß fie mit den Ereigniſſen 
in Syrien zuſammenhängt. — Fürſt Miloſch wird ſeit⸗ 
dem von ſeinen Notablen mit Argusaugen bewacht. 


Tolales und Pruvinzielles. 
Frühlingsre vue. 
(Verſpätet.) 
1. 


Wir überſchtelten diesmal die Oder, und wandeln über 
den Dom hinaus. — Kroll's Wintergarten ſchwankte 
eben zwiſchen Winter⸗ und Sommerfompathien wie 
die Aktien einer neu anzulegenden Eiſenbahn; da läßt 
er ſein längſt vorbereitetes Ballet los, dem bisher 
gewiſſe Umſtande hinderlich waren. Es war bel 
hauptſtädtiſche und provinzielle Menſchheit am Abend 
des 1. Juni im Wintergarten verſammelt. Wer zählt 

die Wägen, nennt die Namen, die raſſelnd hier 9 
menk amen! Kopf an Kopf drängte ſich in dem zum Par: 
terre umgewandelten weiten Saale, in den Logen, auf 
der Gallerie. Kroll zählt es zu feinen Leidenſchaften, dies 
Gedränge Kopf an Kopf, und weiß nun mal ſchon im⸗ 
mer den Nagel auf den Kopf zu treffen. Man muß 
es ihm immer wieder nachſaͤgen, wie oft es auch ſchon 
geſagt worden. Es fordert die öffentliche Gerechtigkeit, 
das ſeltene Talent, mit dem er fortdauernd der Oeffent⸗ 
lichkeit dient, auch fortdauernd anzuerkennen. Er hat es 

verſtanden, im Raffinement des Vergnügens die Bres⸗ 
lauer mit andern „deutfchen. Großſtädten nicht nur zu 
emancipiren, ſondern ſogar über dieſe zu erheben. 0 
in Deutſchland findet man einen öffentlichen Ort, der fo 
ganz das iſt, was er ſein ſoll, wie der Wintergarten! Wo 
finden alfe Elemente der Geſellſchaft ſich fo ungezwungen 
und anmuthig zuſammen — von der creme de la 
société bis zum einfachen Bürgerſtande! — Wo 
ſprudeln auf einem und demſelben Schauplatze fo viel 
roſenrothe warme Springquellen der Freude und Anmuth 
wie im Wintergarten! Wie der Araber wenigſtens einmal 
in ſeinem Leben nach Mekka zum Grabe des Propheten, 
ſo reiſt der ſchleſiſche Provinzialſtädter künftig nach Bres⸗ 
lau und deſſen Hinterdom, und ſagt dann pathetiſch wie 
der Italiener: „Vedi Wintergarten, e poi muori!“ — 
Neben den Redouten, durch welche Kroll während des 
Winters ſein reizendes Lokal zu einem Lebenstheater des 
Grotesk⸗Komiſchen weihte, hat er dem Phantaſus nun 
ein eigenes Terrain auf der errichteten Balletbühne ange⸗ 
wieſen. Es iſt dabei charakteriſtiſch, daß er mit verhält⸗ 
nißmäßig leichten Mitteln ſtets fo ſinnige Arrangements 
zu treffen weiß. So zeigte die Gardine des Theaters 
uns eine Kopie des bekannten Leſſing ſchen Bildes, wo 

Leonote (nach der Bürger ſchen Ballade) vergebens unter 

eimkehrenden Kriegern den Geliebten ſucht. Der 

tiefe Ernſt, den die Betrachtung der Scene unwillkürlich 
weckt, contraſtirte wunderſam mit den i Lebenswel⸗ 
len der Muſik, die das Ballet einleiteten. Und der Vor⸗ 
hang flog auf, und graziös tummelte ſich ein Masken⸗ 
chor, und Arlequin und Pierrot führten unter derber Pan⸗ 
tomime den Reigen. Das Enſemble enthielt ebenſo glück⸗ 
liche Komik als die Einzelheiten. Neben einer anſehnli⸗ 

chen Mannsgeſtalt in altpreußiſcher Uniform ſchritt z. B. 
e Contraſt ein winziger Knabe genau in der⸗ 
ſelben Tracht mit Tteifer Genfthaftigkeic; und der Contraſt 
iſt die Grundbedingung aller wahren Komik. Das Corps, 
zum Theil aus Kindern beſtehend, erſchien ziemlich ge⸗ 
wandt. Dekorationen und Koſtümes waren ſehr an⸗ 
ſtändig. Sehr unanſtändig aber war die den höch⸗ 
ſten Graden eines ruſſiſchen Dampfbades ähnliche 
Hitze, durch die ungeheure Zuſchauermaſſe herbeige⸗ 
führt, was Hrn. Kroll indeß gewiß wieder ſehr anſtändig 

ferſchienen iſt. Es iſt mir noch zweifelhaft, ob die Hitze 
allein, oder die Cachucha als mitwirkſam, mich aus die⸗ 
ſem kleinen Afrika noch vor dem Ende der Vorſtellung 
forttrieb; aber die Caſtagnetten klangen mir immer noch 


wie verlockende Zaudertne in den Ohten, als ich mich 


dem tiefſchweigenden Dome näherte, und verſtummten 
erſt, als ich den heiligen Ort erreicht. — Hen. Kroll, der 
ſo mancherlei Unmögliches möglich macht, ſoll mir ſagen, 
ob ſich nicht einige angemeſſene Paſſatwinde gegen die ihm 
fo anſtändige Hitze und die Cachuchahitze in specie vers 
anftalten ließen. (Wird fortgeſetzt.) —8. 


Der Nürnb. Korreſpondent enthält folgendes Schrei: 
ben aus Muskau, im Mai. „Hier ſind nun wirklich 
in zwei Sendungen die Merkwürdigkeiten angelangt, 
die unſer Fürſt von Egypten aus geſchickt hat. Die 
eine derſelben, und zwar die erfte, langte über Hamburg 
an, von wo ſie zu Waſſer die Spree bis Gopaz hinauf 
befördert wurde. Sie beſtand in ſiebenzehn Kiſten, welche 
naturwiſſenſchaftliche, antiquariſche Merkwürdigkeiten und 
außerdem die reichen Geſchenke enthielten, die unſerm Für⸗ 
ſten von den afrikaniſchen Herrſchaften gemacht worden 
ſind. Noch ſind ſie nicht aufgeſtellt, auch ſoll dies erſt 
gefchehen, wenn des Fürſten Rüuͤckkehr wirklich erfolgt ift, 
die man, den letzten Briefen nach, im nächſten Sommer 
oder Frühjahr erwartet. Es iſt daher der Inhalt nur 
unter der Hand bekannt geworden: was davon gewiß iſt, 
will ich jetzt kurz angeben, Unter die antiquariſchen Merk⸗ 
würdigkeiten gehören vor allen Dingen zwei Mumien, eine 
männliche und eine weibliche. Sie ſind von verſchiede⸗ 
nem Alter, beide aber allerdings von ſehr hohem. Die 
eine ſoll auf zweitauſend, die andere auf funfzehnhundert 
Jahre gefchige worden fein, Sie find außerordentlich 
wohl erhalten, und die äußerſt kundige und ſorgfältige 
Verwahrung hat ſie vor allem Schaden geſichert. Jede 
von ihnen nahm eine Kiſte beſonders ein. Außerdem be⸗ 

finden ſich türkiſche, arabiſche, koptiſche, abyſſiniſche Waf⸗ 
fen, Geräthe, Trachten und Stoffe in reicher Auswahl. 
Namentlich ſind einige Toiletteſtücke von ungemeiner 
Pracht und Zierlichkeit. Dahin gehört ein Seidenzeug, 
reich und kunſtvoll mit Gold durchwirkt, als Geſchenk 
für die Frau Fürſtin, ferner die koſtbaren Shawls. Sehr 
niedliche Toiletteſtücke in Geſtalt von Federfächern mit 
den parchtvollſten, bunteften Federn und kleinen Spiegeln 
ſollen durch die Motten gelitten haben, oder gar verdor⸗ 
ben ſein. Es iſt das Einzige, was nicht ganz wohl er⸗ 
halten angekommen iſt; denn viele Pfund Straußen⸗ 
federn z. B. ſind in ganzer Herrlichkeit erhalten worden. 
Eben ſo auch feingewirkte, zum Theil wohl auch gefloch⸗ 
tene und geſtickte Teppiche von ungemeinem Werthe. Der⸗ 
gleichen Schmuckſachen iſt überhaupt noch eine große und 
reiche Zahl. Die Geſchenke, die der Fürſt fur ſich er: 
halten hat, übertreffen aber Alles an gediegenem Werthe, 


über die am 7. Mai c. a. zu Liegnitz 


ſchau, den Ankauf von Pferden und deren Verlooſung. 
Mit hoher Genehmigung war in Folge Beſchluſſes des Liegnitzer ökonomiſchen Vereins 
Thierſchau mit Prämirung durch Ehren: und Geldpreiſe aus der 
Vereinskaſſe, ein Ankauf von Pferden aus der betreffenden Aktien⸗Kaſſe, und deren baldige 
war eine allgemeine Theilnahme und Zu⸗ 
Der unterzeichnete Commitee hält ſich alſo 
das Hauptſächlichſte über die am 7. Mai verhandelten Geſchäfte 
feinen Dank allen Denen aus, die zur Ausführung fo 
Das Wetter war günſtig; die zum Ankauf der Pferde 
gewählte und ſchon bekannte Commiſſion ſchritt an gedachtem Tage baldmöglichſt zu ihrem 
Geſchäft, gleich ihr die Commiſſion der zur Auswahl zu prämirenden Schauſtücke in der 
Hrn. Hauptmann Schmidt und Hrn. Erbſchol⸗ 


auf den 7. Mai d. J. eine 
beſtimmt worden. — Unverkennbar 


. loofun 
Baba großen Anſprüchen. 


friedenſtellung bei nicht zu 
um ſo mehr verpflichtet, . 
mitzutheilen. — Zuvörderſt ſpricht er 
wohlwollend und kräftig mitwirkten. 


Perſon des Hrn, Amtsrath v. Raumer, 
tiſei⸗Beſitzer Schubert. 


Sämmtliche zum Verkauf geſtellte Pferde, 82 an der Zahl, und die Schau⸗Thiere: 50 
wurden in dem vor einer Tribüne umſchloſſenen Kreis her⸗ 
beſondern Gemächern Zucht⸗Böcke und Schaafe 
ohne. Anspruch auf Prämirung, von folgenden Dominien aufgeſtellt. N 
Panten, Amtsrath Thär, 2 Stähre und 12 Muttern; 


22 Stück Rindvieh, 
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unnd vereinen Koſtbarkelt mit Schönheit im reichſten Maße. ) 
So ſind namentlich von faſt unſchätzbarem 


erthe drei 
große Flacons ächt orientaliſchen Roſenwaſſers. Von 
beinahe gleicher Koſtbarkeit find zwei orientaliſche Sättel; 
der eine derſelben zeichnet ſich durch ſeine unübertrefflich 
geſchmackvolle Zierlichkeit und Bequemlichkeit eben ſo aus, 
wie der andere durch enormen Reichthum. Die Verzie⸗ 
rungen von Gold, Perlen und Elfenbein an den letztern 
überſteigen alle Begriffe von Pracht. So ſind die Stei⸗ 
gebügel von ächtem Dukatengold. Ich nenne zuletzt nur 
noch mit Uebergehung unzähliger anderer Gegenſtände 2 
naturhiſtoriſche Merkwürdigkeiten, die den beſten Ueber⸗ 
gang zur Beſchreibung der lebenden Thiere der zweiten 
Sendung bilden, Es find dieß ein ausgeſtopftes Chamü- 
leon und ein Krokodil. Die zweite Sendung langte etwa 
einige Wochen ſpäter auf dem Landwege an, den ſie von 
Trieſt aus angetreten hatte. Daſelbſt war jedoch ſchon 
eine ihrer größten Zierden verloren gegangen, eine Gazelle, 
doch kam die andere Hälfte dieſes wunderlieblichen Paa⸗ 
res glücklich bis zu uns; gleichwohl wird der Fürſt un⸗ 
tröſtlich ſein, da er gewiß gehofft hat, ein Zucht anlegen 
zu können. Beſſer iſt es geglückt mit den Pferden; es 
ſind ihrer vier, ſämmtlich Hengſte; ob unter den neun, 
die man noch erwartet, eine Stute ſein wird, weiß ich 
nicht. Von den jetzt angekommenen iſt eins ein türkiſcher 
Hengſt, ein bei aller Kraft bewunderungswürdig ebenmä⸗ 
ßig ſchöngebautes Thier. Es befindet ſich in einem be⸗ 
ſondern Stalle, die übrigen ſtehen einſtweilen neben der 
Poſt; es ſind drei arabiſche, oder wie andere wo llen aby 
ſiniſche Pferde. Der letztern Meinung möchte ich ſelbſt 
fein, da fie mir für arabiſche zu klein ſcheinen; fie find 
nämlich durchaus nur von mittlerer Größe, aber auch fo 
untadelhaft gebaut, daß man ſich kaum an ihnen ſatt 


ſehen kann. Es ſind zwei Schimmel und ein Brauner. 


Sie haben ſich bis jetzt durchaus gut gehalten, unter der 
behutfamen Wartung von kundigen und bekannten Leu⸗ 
ten, die fie auch jetzt noch verpflegen. Außer den Pfer⸗ 
den iſt auch das aus Zeitungsberichten ſchon bekannt ge⸗ 
wordene weiße Dromedar mit angekommen. Es iſt ein 
wahrhaft rieſiges, ein fürſtliches Thier von eden ſo viel 
Grazie als Würde. Den Schluß macht eine Geſellſchaft 
von Affen, die gewiß im Sommer zur Belebung des 
Parkes, wo auf dem Platze am Schloſſe immer welche 
gehalten wurden, das Ihrige redlich beitragen werden.“ 


Mannichfaltiges. 


— Am Abend des 2. Juni ſtarb in Meiningen 
der als Schriftſteller im Fache der Novelle und Lyrik 
rühmlich anerkannte, als Menſch höchſt achtbare und als 


vormaliger Etzieher bes dottigen Hetzogs um das Lale 


höchſt derdienſtvolle Dichter Friedrich Moſengell, 
Oberkonſiſtorialrath, im 60ſten Lebensjahr an Abzehrung, 
Er hatte in ſeiner Krankheit noch vor einigen Wochen 
das Unglück, durch einen Fall im Zimmer den linken 
Schenkel zu brechen. Sein dankbarer Zögling, der Her⸗ 
zog, weilte bis zum Verſcheiden des einſtigen Führers ſei⸗ 
ner Jugend bei demſelben. 


— Der erfte Mäßigkeits⸗Verein wurde zu Ans 
fang des 16. Jahrhunderts von dem Landgrafen Moritz 
von Heſſen geftiftet und zwar unter dem Namen: „Or⸗ 
den der Mäͤßigkeit“ (oder 8 Mehre Für⸗ 
ſten und Herren ließen ſich als Mitglieder darin aufneh⸗ 
men, Die noch ſetzt vorhandenen Statuten der Geſell⸗ 
ſchaft bezeugen, was man vor 400 Jahren unter Mäßig ⸗ 
keit verſtand Jedes Mitglied verpflichtete ſich nämlich 
aufs feierlichſte, ſich nicht mehr zu berauſchen und höch⸗ 
ſtens „ſieben Humpen Wein dei jeder Mahlzeit zu trin⸗ 
ken.“ Es war nächſtdem noch feſtgeſtellt, daß man bins 
nen 24 Stunden nur zwei Mahlzeiten Halten, folglich auch 
nur vierzehn Humpen Wein trinken dürfe, ohne das 
Bier und die übrigen Getränke, die keiner rolle un⸗ 
terworfen waren. Nur der Genuß des Brannteweins 
war ſtreng verboten, und jedem Mitgliede, das überführt 
werden konnte, ſolchen getrunken zu haben, wurden zwei 
Humpen Wein täglich von dem zugeſtandenen Quantum 
abgeſchnitten. 


— Das Bedürfniß nach Stein kohlen wird in 
Rußland immer reger, beſonders für Moskau, wo jetzt 
das Fabrikweſen ſehr im Steigen iſt und die Umgegend 
des Holzes faſt entbehrt. In dieſem Sommer wird das 
Waldai⸗Gebirge, bekanntlich der einzige erhebliche Höhen⸗ 
zug im Innern des europͤiſchen Rußland, genau nach 
Kohlen unterſucht. Der —— Bedarf Petersburgs an 
dieſem jetzt unentbehrlichen Material kommt ganz und gar 
aus England. d 


Redaktion: E. v. Baerſt u. 9, Barth. Druck v. Graß, Barth u. Gomp- 


4 medorf, Nr. 5, für 75 Rthlr.; 

Bauer⸗Guts⸗Beſier Schortmann aus Keulendorf, Nr. 7, - 
von dem Bauer⸗Guts⸗Beſizer Wehner aus Braunau, Nr. 8, für 8⁵ Kthlr. 
von dem Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Krampf aus Greibnig, Nr. 9, für 100 Rthlr. ; 
von dem Ober⸗Amtmann Hrn. Scholz aus Seedorf, Nr. 10, für . . 110 — 
von dem Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Schmidt aus Bienowitz, Nr. 11, für 105 Rthlr. 3 
von dem Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Langer aus Groß⸗Tinz, Nr. 12, für 95 Rthlr.; 
von dem Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Hentſchel aus Barſchdorf, Nr. 13, für 95 Rthlr.; 
von dem Bauer⸗Gut s⸗Beſitzer Menzel aus Triebelwitz Nr. 14 für 85 Rthlr.; 
von dem Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Hartert aus Kl.⸗Krichen Nr. 15 für . . 90 Rthlr.; 
von dem Frei⸗Scholtiſei⸗Beſitzer Marack aus Nieder⸗Gläſersdorf Nr. 16 für 70 Rthlr.; 
von 275 Sec Sur aus Nickolſtadt ne 18 f. de Rthlr. ; 
von dem Gerichts⸗Scholz Rädler aus Hermannswaldau Nr. 1 ; 
Derſelbe Nr. 19 fir RI TEE er RE 0 cht. 


Zuſammen 1750 Rthl. 


„Nachdem der Ankauf dieſer Pferde bewerkſtelligt worden war, wurden nach e 2 
Prüfung durch den Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſarius Hrn. b. Wieſe hierſelbſt 3800 8 
das Glücksrad gethan, die Miſchung derſelben erfolgte höͤchſt forgfältig, dann zog ein Taub⸗ 
ſtummer aus dem hieſigen Schröterſchen Inftitute die Gewinn : Nummern, nachdem das je: 
des Mal zu verloofende Pferd mit feiner Nummer vor die Tribüne geführt worden war. 


Vom Dom. Ü 
= 2 ‚Parchrwis, Amtsrath Menzel, 1 Stähr und? Muttern; i 

Pantenau, Kammerherr v. Nothkirch, 25 Stähre und 10 Muttern; 

Weiſſenrode, Nitter⸗Guts⸗Beſitzer Frommelt, 1 Stähr und 7 Muttern; 

Hochkirch, Landes⸗Nelteſter v. Wille, 3 Muttern 5 Schöpſe; 

5 Boberau, Ritter⸗Guts⸗Beſitzer Erhardt, 8 Muttern 8 Schöpfe, 

Es fanden bei den zur Schau geſtellten Pferden folgende Prämirungen ſtatt: 

Ä Erſtens, Geldpreiſe: 

1) Der Bauer⸗Guts⸗Beſiger Bär aus Leſſen, Striegauer Kreiſes, erhielt auf einen Zjäh⸗ 

rigen braunen Hengſt einen Preis von 15 Rthlr.; 

der Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Mercker aus Bockau, Neumarktſchen Kreiſes, für einen 

31, jährigen Schimmelhengſt einen Preis von 12 Kthlr. 

der Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Leuſchner aus Barſchdorf, Liegnitzer Kreiſes, für eine 6jährige 

braune Fohlenſtute einen Preis von 12 Rthlr. ; 5 — 

der Gerichtsſcholz Praſſe aus Groß. Tinz, Liegnitzer Kreiſes, für eine jährige braune 

Stute einen Preis von 10 Athlr.; N 

3) der Bauer⸗Guts⸗Beſitzer Hoffmann aus Rüſtern, Liegnitzer Kreiſes, 
braune Stute einen Preis von 8 Rthlr. 7 15 

, Zweitens, Ehrenpreiſe: 

1) Herr Lieutenant Menzel zu Parchwwitz, für einen Zjährigen Schimmelhengſt; 

) Herr Amtsrath Thär zu Panten für eine Hjährige braune Stute; 

3) Herr Hauptmann Schmidt für eine Jjährige Schimmelſtute. 

Bei dem zur Schau ze Rindvieh wurden nur folgende Ehrenpreiſe vertheilt: 

1) dem Dom. Rogau, Geh. Staats⸗Miniſter Herrn Rother Excellenz, für einen ausge⸗ 
zeichneten Maſt⸗Ochſenz x FERNE ERS SE 

2) dem Dom. Panthenau, Kammerherrn v. Rothkirch, für einen Gjährigen Stamm ⸗Och⸗ 

ſen, Schweizer Abkommens; 

dem Herrn Scholtiſei-Beſizer Walter für einen Zug⸗Ochſen; \ 

dem Dom. Parchwitz, Hrn. Amtsrath Menzel, für zwei Kalben, Schweizer Race, von 

19 und 16 Monaten; 8 5 

) dem Dom. Groß⸗Jaͤnowitz für eine Kuh und eine 17monatliche Kalbe; 

6) Dom. Kaltwaſſer, Hr. Amtsrath v. Raumer, ſtellte zwei Züge Kühe, 4 ſchwarzſcheckige 
Maſifrieſen und 4 braune Kühe, Kreuzzug von Frieſen und Schweizern, an Fracht⸗ 
wagen geſpannt, vor, die im Kreiſe vor der Tribüne von auf den Wagen ſich beſin⸗ 
denden Lenkern herumgefahren wurden; bezüglich der ſchönen Viehſtücke und des Mu⸗ 
ſters für Benutzung der Kühe zum Zuge, wurden dem Dom. Kaltwaſſer gleichfalls 
Ehrenpreiſe zuerkannt. AN ö - 

Von den zum Pferde⸗Ankauf beſchafften Aktien wurden dieſes Jahr 3,800 Stück abge⸗ 
ſetzt, alſo 800 Stück mehr als im verfloſſenen Jahre. Nach der am Schluß dieſer Bekannt⸗ 
machung aufgeſtellten Berechnung konnten dieſes Jahr 19 Pferde für einen Geſammtbetrag 
von 1750 Rthlr, angekauft werden; und zwar: 


für eine 2jährige 


3) 
4) 


von dem I Praſſe aus Liſſen Nr. 1 fir . . 100 Kthlr.; 
von dem Bauek⸗Guts⸗Veſitzer Schlencker aus Bärſchdorf, Nr. 2, für 100 Rthlr.; 
von dem Erb⸗Gerichts⸗Scholz Dobers aus Mertſchütz, Nr. 3, für 70 Rthlr.; 


von dem Gärtner Tſcharnke aus Langenwaldau, Nr. 4, für. 95 Rthlr.; 


) ſummariſch auf Unkoſten 


Das Reſultat der Verlooſung war folgendes; 

Das Pferd Rr. I fiel auf Nr. 2467 Bas Pech Ker. in fiel auf Nr. 3397 
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7 u „„ . 
Es iſt die Hoffnung vorhanden, daß künftiges Jahr eine ähnliche Veranſtaltun wieber 
%%% yeitgemäß Die nöthigen Minkeilungen 
zu machen, und bitten ſchon im Voraus, recht viele Schau: und Verkaufs⸗Stücke vorzuſtel⸗ 
len, weil dadurch das Ganze außerordentlich gewinnt. Wir laſſen nun die Berechnung der 
Pferde⸗Aktien⸗Gelder folgen: 

Laut Bekanntmachung vom 31. Juli 1838 5 
blieb ein Kaſſenbeſtand donn 
für abgefegte 3 a Aktien, à 13 Sgr. 

Davon ab N 105 von 160 Aktien, die die Gewinner der vori⸗ 
ges Jahr verloehen 6 Pferde von den diesjährigen Aktien nehmen 
und in Voraus bezahlen ſollten und des halb ſchon voriges Jahr ver: 
/c ae 
ſo daß gegenwartig nur zu verrechnen ſind + « 1 „ „ 

ie GefammtsEin a. er 

aden aß Went Verse ae 8 Bir, 17 Gar. 


2 67 Rthlr. 17 Sgr. 


1 ” ” 


1) für 19 Pferde laut Mittheilung in dieſem 
Bericht 1750 Rthtr. „ Sgr. 


7 1" 


Summa Res Ausgabe 1865 Rthlr. 18 Sgr. 8 

bleibt im Beſtand für künftiges Jahr ... 21 Rthlr. 20 Sgr. 

Nach geſchloſſenem Feſte verſammelten ſich viele Anweſende zu einem Mittagsmahl in 

dem hieſigen uns freundlichſt geftatteten Reſſourcen⸗Locale. Sr. Majeſtät, unſerem geliebten 

König, feinem Haufe, den Behörden, den Landräthen der ſich uns anſchließenden Nachbar⸗ 
Kreiſe, ſo regſame Förderer dieſer Sache, wurde ein „Lebehoch!“ gebracht. f 

Liegnitz, den 31. Mai 1839 
Der Comité des t 
N v. Berge. v. Nickiſch. Thär. v. Wille, 


Mit einer Beilage. 


Liegnitzer landwirtbſchaftlichen Vereines. 


— 


8 — 


0 Theater⸗ Nachricht. - 
Donnerfiag: Si Nachtlager in Granada.“ 
Romantiſche Oper in 3 Akten von 1 
Ein Jäger, Hr. Wur da, vom — 
Theater zu Hamburg, als erſte Gaſtrolle; 
Gomez, Hr. Stöger, als Gaſt. 
Verlobungs⸗Anzeige. a 
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie 
mit dem Herrn A. Friede aus Frauſtadt, 
zeigen unſern Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung ganz ergebenſt an: 
Breslau, den 12. Juni 1839. 
JIſaac Goldſchmidt und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 8 
Roſalie Goldſchmidt. 
A. Friede aus Frauſtadt. 
Verbindungs Anzeige. 

Ihre am 7. Juni in Herrnhut vollzogene 

Verbindung zeigen ergebenſt an: 
Adolph v. Wrochem. > 
Marie v. Wrochem, geborne 
v. T ſchirſchky. 
Verbindungs⸗Anzeige. 3 

Unfere am 3 Tage — *. Ver⸗ 
bindung beehren wir uns ergebenſt anzuzei⸗ 
Pie Milieſch, den 9. Juni 1839. 

Herrmann von Stoſch, Lieu⸗ 
tenant im 1. Ulanen-Regiment. 
Marie von Stoſch, geborene 
von Hirſchfeld. 
Entbindungs⸗Anzeige. 5 

Die geſtern Abend um halb 11 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Hedwig, geborne Schöbel, von einem ge⸗ 
ſunden Maäbchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Spbillenort, den 10. Juni 1839, 

Bargander, Herzogl. Amtspächter. 
EntbindungserAngeige, 

Die am 9. Juni, früh 5 uhr, dete glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau N anny, 
geb. Meper, von einem muntern Mädchen, 
zeigt ergebenſt an: . 

Feſtenberg in Breslau. 


zweiter Sohn, Otto, in ſeinem Aſten Le⸗ 
bensjahre. Bei Reinheit und Liebenswür⸗ 


una 


Glogau, den 10. Juni 1839. : 

Der General-Lieutenant Freiherr 
von Lützow. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den heute Mittag 2¼ 9 8 177 ſanften 
Tod meiner geliebten Gattin, Thereſe geb. 
Frein von Vogten, beehre ich mich, aus: 
wärtigen Verwandten und Freunden ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, meinen ge⸗ 
rechten ef empfundenen Schmerz nicht durch 
Beileidsbeweiſe zu erneuern. 

Frankenſtein, den 10. Juni 1839. 

von Dresky, Kreislandrath. 


Krol l' s 
Sommer: und E 
Sonntag den 16ten: Großes Garten: 
Konzert bie zum te der Ballet⸗Vor⸗ 
ſtellung. Anfang 3 Uhr. Entree 5 Sgr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
reslau in der Bu handlung Carl 
Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53); 


Galanthomme, 


oder der Geſellſchafter, wie er 


* ſein ſoll. 

Eine Auweiſung, ſich in Geſellſchaf⸗ 
ten beltebeiſn Machen und ſich d 

Gunſt der Damen zu erwerben. 
8 Ferner enthaltend: 40 muſterhafte Liebes⸗ 
riefe, — 28 poetiſche Liebeserklärungen, — 
eine Blumenſprache de 7 Farben⸗ und 
Beichenfpradhe, — 24 Gedurtstagsgedichte,— 
40 deklamatoriſche Stücke, — 30 Geſellſchafts⸗ 
ſpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 24 
Pfänderlöſungen, — 93 verfängliche Fragen, 
> 30 ſcherzhafte Anekdoten. — Da verbind⸗ 
iche Stammbuchsverſe, — 80 Sprüchwörter, 
40 Toaſte, — Trinkſprüche und Kartenora⸗ 


kel. — Herausgegeben vom Profeſſor S. at. 


Broch. Preis W Sgr. oder 1 Fl. 30 Kr. 
dDieſes Buch enthält Alles das, was 
zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters 
nöthig iſt, weshalb wir es zur Anſchaffung 
beſtens empfehlen, und im Voraus verfi- 
chern, daß Jedermann noch über ſeine Er⸗ 
wartung damit befriedigt werden wird. 
Ernſtſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
‚Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Bing und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33) iſt zu 
haben: 
Radicale 


Heilung der Brüche, 


oder Abhandlung über die Brüche 
u. Vorfälle, nebst Angabe eines neuen 
unfehlbaren Mittels, wodurch sie ra- 
dical geheilt und Bruchbänder unnütz 
gemacht werden, von PeterSimon: 
A. d. Französ. 4te Auflage, 8. broch 
16 Gr. (20 Sgr.) 6 

Dem Verfaſſer vorliegenden Werkes iſt es 
endlich gelungen, die Heilung der Brüche, die 
früher ohne eine ſehr ſchmerzhafte und ge⸗ 
fährliche Operation unmöglich, durch ein Mit⸗ 
tel, welches alle Bruchbänder unnöthig macht, 
binnen Kurzem radikal zu heilen. — Der Er⸗ 
folg dieſes Mittels wird nicht nur durch die 
gerichtlich beglaubigten Zeugniffe, ſondern auch 
durch die binnen drei Monaten vergriffene 
Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 

So eben iſt bei J. H. C. Schreiner in 
Düffeldorf erſchlenen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau 


zu beziehen: 

Spieg ! 
evangeliſcher Vollkommenheit 
wie der Menſch 
zu näherer Vereinigung mit Gott gelangen kann. 
Nach dem Werke eines 1 Kartheuſers, 
aus dem Altkölniſchen frei bearbeitet und mit 
vielen Zuſatzen begleitet 


5 n 
ee ee 
Mit 5 ee e biſchoͤfli⸗ 


chen Approbationen. 


Mit zwei Stahlſtichen. 40%, Bogen. Velin⸗ N 


papier. Preis 1 Rthl. 8 Gr. 


kannt iſt, bietet in vorliegendem, dem Hoch⸗ 
würdigſten Herrn Erzbiſchof von Köln zuge⸗ 
eigneten Werke dem chriſtkatholiſchen Publi⸗ 
kum ein neues vollſtändiges Gebetbuch dar, 
ſowohl für den Gebrauch bei den öffentlichen 
Gottesverehrungen an Sonn: und Feſttagen, 
wie auch für die ſtille Erbauung. Nament⸗ 


lich dürfte die große Anzahl neuſter Betrach⸗ 


tungen, die ſich in dieſem Buche ſinden, für 
die letztere einen willkommenen und paſſenden 
Stoff gewähren. 
uebrigens möge das Buch ſich ſelbſt empfeh⸗ 
len, hier genügt es, auf deſſen Erſcheinen auf- 
merkſam gemacht zu haben. 
Feier der 


h. Meſſe und Communion 


in gemeinſchaftlichen Gebeten und Geſängen. 


nnächit für die Jugend. 
aut Hoher Geiſtächer Genehmigen. 
Vorſtehendes Büchlein, herausgegeben von 
einem katholiſchen Geiſtlichen, und in ſeiner 
erſten Ausgabe innerhalb eines Jahres ſchnell 
vergriffen, erſcheint in der zweiten Auflage, 
hier und da abgeändert und bedeutend ver⸗ 
mehrt. Die Abänderung wird man ſich als 
Verbeſſerung gefallen laſſen, und fie läßt 
auch den Mitgebrauch der erſten Ausgabe noch 
möglich, da auch Schulkinder das Abgeän⸗ 
derke ſich gar leicht bemerken können. Die 
Vermehrung (bei unbedeutender Preiserhö⸗ 
hung) möchte das Ganze um ſo eher N 
ten, wie in zweckdienlicher Weiſe, namehtlic, 
für den Gebrauch der Schuljugend, beizutra⸗ 
gen zur Feier des öffentlichen Gottesdienſtes, 
55 auch zur Erbauung der einzelnen Gläu⸗ 
igen. . 
Das Ganze enthalt 5 Meßandachten, wor⸗ 
unter auch eine Seelenmeſſe, 2 Communion⸗ 
Andachten und eine Nachmittags⸗Andacht zur 
Verehrung des heil. Altarsſakramentes, nebſt 
einigen dafür auch dienlichen Litaneien und 
Reder. vs 
Der Preis iſt möglichſt billig geſtellt, nämlich: 
1) Für einzelne Exemplare in ſau⸗ 
bern umſchlag geheftet .. 2½¼ gGr. 
2) 5 hundert Exemplare bei fe⸗ 
ter Beſtellung 8 Rthl; 


Mit Bezug auf bie Bekanntmachung der 
landſchaftlichen Eeleergung⸗ Fete vom 
Rai a. e. wird hierdurch angezeigt, daß 
bie Auszahlung dee Pfandbriefszinſen und der 
Convertirungsprämie bei der unterzeichneten 
Fürſtenthums⸗Landſchaft vom 25. 
zum 13. Juli dauern wird. 
Görlig, den 4. Juni 1839, 
Görlitzer Fürſtenthums⸗Landſchaft. 7 
v. Haug witz. 


ſt etbeilten eifel ich 4442175 
Gebet⸗ und Andachtsbücher ſchon rühmlich be⸗ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 20. Mai d. J. (Geſetz⸗Sammlung 1839, 
14tes Stück) iſt die Schleſiſche Landſchaft ermächtiget worden, mit denen von ihr ausge⸗ 
fertigten Pfandbriefen entweder nach vorhergegangener Kündigung und Einlöſung derſelben 
durch Baarzahlung, oder im Wege der Vereinigung mit den Inhabern rückſichtlich der Künd⸗ 
barkeit und des Zinsfußes eine eränderung zu treffen, dergeſtalt, daß dieſe Pfandbriefe 
künftig zwar von der Landſchaft dem Inhaber, dagegen aber von dem Inhaber der Pfand⸗ 
briefe der Landſchaft nicht gekündigt, auch die bisherigen Zinſen zu Vier Prozent jährlich 
bei denen auf 100 Rthl. oder höher lautenden Pfandbriefen auf Drei und Ein halb Pro⸗ 
zent, und bei den Pfandbriefen unter 100 Rthl. auf Drei und Eindrittheil Prozent herun⸗ 
tergeſetzt werden dürfen. 

Die Schleſiſche Landſchaft macht von dieſer ihr Allergnädigſt bewilligten rechtlichen Be⸗ 
ugniß Gebrauch und erklärt hiemit durch die von ihr beſtellte und Allerhöchſten Orts be⸗ 
ſtätigte Kommiſſion, daß das Kündigungsrecht der Inhaber Schleſiſcher Pfandbriefe künf⸗ 
tighin gänzlich ausgeſchloſſen, und daß der bisherige Zins ſaͤtz der Pfandbriefe an Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres zum letztenmale, fernerhin aber an Zinſen ein Mehreres an die Pfand⸗ 
briefinhaber nicht entrichtet werden ſoll, als nur 


a) von den Pfandbriefen, welche auf 100 Rthl. oder höher lauten, Drei und Ein halb 


Prozent, und 
b) von den Pfandbriefen, welche auf einen geringern Betrag als 100 Rthl, lauten, Drei 
und Eindrittheil Prozent jährlich. 
Zur Ausführung dieſer Maßregel 
I. im Wege der Vereinbarung wird allen denjenigen Inhabern Schleſiſcher Pfand⸗ 
briefe, welche dieſelben der Umwandlung in ihrerſeits unkündbare und von Weihnach⸗ 
ten dieſes Jahres ab fernerhin nur bezüglich 3½ oder 3½ Prozent Zinſen tragende, 
alsbald freiwillig unterwerfen wollen, eine Prämie von Einem Prozent des Betrages 
der zu konvertirenden Pfandbriefe hiemit angeboten. Die Inhaber müſſen jedoch ihre 
ausdrückliche Erklärung der Annahme dieſes Anerbietens bei der Zinſenauszahlung für 
den bevorſtehenden Johannistermin, no bei den Fürſtenthums⸗Landſchaften 
bis zum 13. Juli d. J., und bei der Beueral⸗Landſchaft bis zum 6, Auguſt 
d. J. ſtattfinden wird, unter Einreichung der Pfandbriefe und der etwa dazu ertheil⸗ 
ten Zins⸗Rekognition, abgeben. In ſolchem Falle wird ihnen nicht nur der Betrag 
der Prämie ſofort baar ausgezahlt, ſondern es werden ihnen auch die Pfandbriefe, 
nachdem fie mit dem Konvertirungsſtempel bedruckt worden, ſogleich zurück gereicht, 
und übrigens in dem diesjährigen Weihnachtstermine die Zinfen darauf noch nach dem 
bisherigen Zinsſatze berichtiget werden. — Dagegen haben die Pfandbriefinhaber für 
ſpätere, erſt nach dem Abſchluß der Intereſſen⸗Kaſſen an den vorgedachten Tagen ein⸗ 
gehende Anträge auf freiwillige Konvertirung eine Prämie nicht zu gewärtigen. — 
II. Zugleich ergeht hiemit die Aufkündigung ſämmtlicher von der Schleſiſchen Land⸗ 
ſchaft ausgefertigten Pfandbriefe zur Rückzahlung des darin verſchriebenen Kapitalbe⸗ 
trages, und werden die Inhaber derſelben in Gemäßheit der Vorſchrift des Schleſi⸗ 
ſchen Landſchafts⸗Reglements Theil LIE. Cap. 7. §. 18. und der Allerhöchſten Kabi⸗ 
netsordre vom 20. Mai dieſes Jahres, Art. III. Nr. I., hiedurch aufg efordert, die ge⸗ 
kündigten Pfandbriefe, — iuſofern dieſelben nicht zur freiwi igen Konver⸗ 
tirung von ihnen angeboten werden follten, — mit der dazu gehörigen 
Zins rekognition, falls ſolche vorhanden, übrigens aber in kursfähigem Zuſtande, fofort, 
oder doch im Laufe des nächſten Johannis ⸗Zinszahlungs⸗Termins, längſtens aber bin⸗ 
nen 3 Monaten, und ſpäteſtens bis zum 1. Octoter d. J. gegen Depoſital⸗ 
ſchein der General⸗Landſchaftskaſſe hieſelbſt oder zu einer der Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 
kaſſen einzuliefern, — ſo wie denn auch die zur Zinſenerhebung in dem bevorſtehen⸗ 
den Johannistermine zu präſentirenden Pfandbriefe, in ſo weit ſie nicht zur freiwilli⸗ 
gen Konvertirung gelangen, auf Grund der oben angeführten geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen gegen Einziehüngsrekognitionen alsbald werden von den Landſchaften zurückbehal⸗ 
ten werden. Die Inhaber der gekündigten Pfandbriefe haben demnächſt nach Ablauf 
von 6 Monaten, nämlich im Weihnachtstermine d. I., die Baarzahlung der verſchrie⸗ 
benen Valuta zu gewärtigen und ſelbige alsdann entweder bei der General-Land⸗ 
ſchaftskaſſe oder, in ſo fern ſie dies vorziehen, und bei Einreichung der Pfandbriefe 
ausdrücklich beantragen, bei der Kaſſe derjenigen Fürſtenthums⸗Landſchaft, welche die 
4 Pfandbriefe ausgefertiget hat, in Empfang zu nehmen. Wer ſeinen ge⸗ 
ündigten Pfandbrief und die dazu gehörige Zinsrekognition nicht in der beſtimmken 
Zeit und nicht längſtens bis zum J. Oktober d. J. bei der Landſchaftskaſſe einliefert 
wird dafür angeſehen werden, daß er die ihm geſchehene Aufkündigung ſeines Pfand⸗ 
briefs zur baaren Rückzahlung der Valuta ſeinerſeits nicht annehmen, ſondern ſeinen 
Pfandbrief mittels ſtillſchweigender Vereinigung ohne Weiteres der allgemeinen Kon⸗ 
vertirung unterwerfen, und demgemäß von Weihnachten d. J., als dem Verfalltermine, 
ab, nur den heruntergeſetzten Zinsſatz von 3½ bezüglich 34% Prozent von feinem. 
Pfandbriefe fortbeziehen wolle, welcher erniedrigte Zinsſatz ihm denn auch künftig, von 
dieſem Termine ab, nur gezahlt werden wird. — Wer aber unterläßt, die getroffene 
Wahl des Zahlungsortes anzuzeigen, dem wird die Zahlung der Valuta im Verfall⸗ 
termine nur von der General⸗Landſchaftskaſſe hieſelbſt geleiſtet werden. 9 
Breslau, am 30. Mai 1839. 5 


9 
Die landſchaftliche Kommiſſion. 
Fürſt Hatzfeldt. Gr. Magnis. r. v. Richthofen. G. Gr, ſch. 
| ſt Hatzfeld 8 4 . chthofen. G. Gr. Stoſch 
— a ˙ . — — 
Bekanntmachung. 

In Folge der von der landſchaftlichen Kommiſſion veröffentlichten Bekanntma⸗ 
chung vom 30. Mai c. und der uns hierauf zugekommenen Inſtruktion, wird hier⸗ 
mit fernerweit beſtimmt, daß wegen der mit der Pfandbriefs⸗Zinſenzahlung. gleichzeitig 
vorzunehmenden Konvertirung bei hieſiger Fürſtenthums⸗Landſchaft die Einzahlung 
der Pfandbriefs⸗Intereſſen zwar zum 18., 19. 21. und 22. Juni feſtgeſetzt bleibt 
deren Auszahlung aber vom 24. Juni bis 13. Juli c., die Sonnabende aus⸗ 
geſchloſſen, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 1 Uhr vorgenommen werden wird. 
Die Präſentanten werden aufgefordert, zu ihren Zins⸗Recognitionen die Pfand⸗ 
briefe ſelbſt mitzubringen. 5 

Breslau, den 11. Juni 1839. f x u 

Breslau: Briegiche Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direktion. 

* 3 - v. Vitz th u m. 


Commiſſions⸗Lager | 
von Stroh⸗ und Spahn⸗Hüten, 


net in den neueſten und beliebteſten Facons, 5.5 
erhielt ich und verkaufe ſolche, um ſchnell damit zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen: 


Schweizer Strohhüte A Stück 1 Nthl. 12 ½ Sgr., 1 Ntbl. 
15 Sgr., 1 Nthl. 20 Sgr., 1 RNthl. 25 ö 
1 Nthl. 27 ½ Sgr., 2 Nthl., 2 Nthl. 
2½ Nthl., 2 ½ bis 3 Rthl. 


> Sgr., 


Junt eis Spahnhüte zu 15 Sgr. und 20 Sgr. das Stück. 


Putz⸗Handlung von Friederike Werner, 


am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, erſte Etage. 


Sgr., 


Bekanntmachung. 
ueber das Vermögen des Candidaten der 
Rechte Tell Friedrich Ferdinand Bu dd äus, 
iſt unterm 27. Oktober 1838 ein Credit⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet und der Herr Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farius Groſchuff vorläufig der Maſſe zum Eu: 
rator beſtellt. Alle etwaige unbekannte Gläu⸗ 

biger werden hierdurch vorgeladen 

am 15. Juli 1839 Vorm. 10 Uhr 

im Stadtgericht vor dem Stadtgerichts⸗Rath 
Herrn Krüger ihre Anſprüche an die Maſſe 
gehörig anzumelden und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen, auch ſich mit den übrigen Eredito⸗ 
ren über die Beibehaltung des beſtellten In⸗ 
terims⸗Curators, oder die Wahl eines andern 
zu vereinigen. Wer ſich in dieſem Termine 
nicht meldet, wird mit allen Forderungen an 
die Maſſe ausgeſchloſſen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen die Herrn Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Turbach und Marchand. Zu⸗ 
ind werden die dem Aufenthalte nach unbe: 

annten Gläubiger: 

a. der Schneidermeiſter Burakowski; 

b. die Juſtiz⸗Commiſſarius Neumannſchen Er: 
ben, die Frau Wittwe Neumann, geborne 
Vogelſang und der Juſtiziarius Neumann, 
jetzt deſſen Wittwe, geb. Köhler; 

. der Handelsmann Orgla, 
zur Liquidation ihrer Forderungen sub poena 
praeclusi gleichfalls vorgeladen. 8 
Berlin, den 16. Februar 1889. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Abtheilung für 
Credit⸗, Subhaſtations⸗ und Nachlaß ſachen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Auf Requifition des Königlichen Land⸗ und 

Stadt anne zu Biegnig wird hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht, daß der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Ferdinand Enger auf Kynau oder Kö⸗ 
nigsberg, Waldenburger Kreiſes, und deſſen 
Ehegattin Johanne Auguſte Henriette, geb. 
Däsler, in dem vor ihrer Verheirathung 
unterm 16. Oktober 1837 errichteten Ehe⸗ 
und Erbvertrage die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes ausgeſchloſſen, und dieſe 
Verabredung, nachdem die verehelichte Rit⸗ 
lerguts beſitzer Enger geborne Däsler am 27. 
Februar dieſes Jahres für volljährig erklärt 
worden, in der gerichtlichen Verhandlung vom 
30. April dieſes Jahres ausdrücklich wieder⸗ 
holt haben. ; 

Breslau, den 14. Mai 1839. 

Königliches Ober⸗Landesgericht von Schleſien. 
! ? Zweiter Senat. 


Kuhn. 

5 Steckbriefwider ruf, 5 
brieſuch verfolge Sehen, Cent Sarda altes 
Horn iſt zur Haft eingebracht. 

Brieg, den 10. Inni 1839. . 
Königliches Landes⸗Inquiſitoriat. 

Seffentlihe Bekanntmachung. 
Es ſind bei einem der hieſigen Korrigenden 
zwei Säcke, gezeichnet Zrautm, aus Brieg u. 
M. Branis, zwei getrennte Säcke, ein roh⸗ 
leinens Tragetuch und ein weiß leinenes Tuch, 
als wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag ge⸗ 
nommen worden. Weil nun aus dieſen Sa⸗ 
chen auf einen muthmaßlich großen Diebſtahl 
zu ſchließen, ſo werden alle Diejenigen, wel⸗ 
che Auskunft über dieſelben zu geben vermö⸗ 
gen, fuſce de ſich ſpäteſtens in Term. 

den 25. Jun. d. M. Nachm. 4 uhr 
im hieſigen Inquſſitoxiats⸗ ebäude, Verhör⸗ 
zimmer Nr. 1, zu melden. 

Breslau, den 7. Juni 1839, 
Königl. Ingniſitoriat. 
. ͤÄ—. . ——% 
f Bauſand⸗Verdingung. 

Der zum Neubau des hieſigen Theaters 
nöthige Bauſand ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Diejenigen, welche 
ware dieſe Lieferung zu unternehmen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich Freitag den 
21. d. Mts. Vormittags 11½ Uhr in dem 
Hauſe Nr. 22, Schweidnitzerſtraße dicht am 
Bauplatze einzufinden, wo ihnen die Bedin⸗ 
gungen vorgelegt und ihre Gebote aufgenom⸗ 
men werden ſollen. 

Die Bau⸗Genmffton für den Neubau des 

a hieſigen Theaters. 


Ausverkauf 
der modernſten, ächtfarbigen 


Kleider⸗Cattune, 


für 3 Sgr. die Elle, in der 
Seiden⸗, Band» und Modehandlung von 
M. leſiuger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, 


I. Truppe hoch. 


3 

ehr leicht zum Fahren, 1 aut, auf 
5 ruhend, nebſt einem Pferdege⸗ 
geſchirr und verſchiedenen andern dazu gehö⸗ 
rigen Utenfilien, 49 — wegen ein e⸗ 
nem Todesfall des Befigers verkauft werden. 
Das Nähere erfährt man Meſſergaſſe Nr. 1, 
im Hofe eine Treppe hoch. 


S 
Horn⸗Konzert 
findet heute, Donnerſtag den 13, Juni, bei 
mir ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 

Aertel, Coffetier in Lilienthal. 


Hallor und erſter Schwimm⸗Meiſter. 


Gaſſe Nr. 8. 


aſſortirten Lager von Maler⸗Farben, empfiehlt 


Badehoſen 


für Herren zu 10 Sgr., für Knaben zu 7½ 
Sgr., empfiehlt: Em. Hein, Ring Nr. 27. 


und BR l 


neralbrunnen friſcheſter Füllung zu den billig⸗ 
ſten Preiſen: 


— Großes Silber⸗Ausſchieben 2 


e 
Großer 


in fünf Abtheilungen, 
Sonntag den 16. Juni, 
in dem dazu neu erbauten Circus vor dem 
Schweidnitzer Thore auf dem Tauenzienplatze. 
Gefahr hat Niemand zu 
befürchten. 
Eröffnung der Kaffe 5 uhr, Anfang 6 uhr. 

Billets find täglich in der Menagerie am 
Circus zu haben. 

Ein Mat in der Loge und auf dem erſten 
Parterre 15 Sgr., zweiter Platz 10 Sgr., 
dritter Platz 5 Sgr. 

Da wegen der nöthigen Ruhe und Erho⸗ 
lung der Thiere dieſes Schauſpiel nur min⸗ 
deſtens nach 14 Tagen wiederholt werden 


kann, ſo bittet um zahlreichen Beſuch: 

1 Neft Menageriebeſitzer. 

Meine Menagerie, beſtehend aus mehreren 
ſeltenen Thieren, von denen ſich ein ganz zah⸗ 
mer Panther und zwei Kormoranſcharben (auch 
Seeraben genannt) auszeichnen, iſt täglich auf 
dem Tauenzienplatze links von Morgens 8 
bis Abends 8 Uhr geöffnet. Die Fütterung 
iſt um e Künftigen Sonn⸗ 
tag beim Thier 3 iſt die Menagerie ge⸗ 
ſchloſſen. Noſſi, Menageriebeſiteer. 


3 Bade ⸗Anzeige. 


Meine ganz gut eingerichtete Bade und 
Schwimm ⸗Anſtalt vor dem Ziegelthore habe 
ich wieder eröffnet, und wird daſelbſt Unter⸗ 
richt im Schwimmen gegen monatliches Ho⸗ 
norar oder für den ganzen Sommer hindurch 
ertheilt. Auch von den Badenden kann für 
den ganzen Sommer oder monatweiſe pränu⸗ 
merirt werden. Für gute Badewäſche iſt ge⸗ 
ſorgt. Knaut h, 


Erprobte 


bleichten und hochblonden Haaren in 
Wachsthum derſelben zu befördern. 
zu Berlin, München und Dresden. 


Preis pro Flacon 


reit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige 


Publikum ſelbſt entſcheiden. 


0 Meife: Gelegenheit nach Lande, 
den 20. Juni. äheres zu erfragen Neue 7 

f Nee , A Große muſikaliſche Abend⸗ 

Unterhaltung 

findet heute Donnerſtag den 13. Juni unter 
Leitung des Muſik⸗Dirigenten Herrn Jakobi 
Alexander ſtatt. um 8%, uhr grand Pot- 
pourri von Strauß. Hierzu ladet ganz er⸗ 
gebenſt ein: entzel, 
Coffetier vor dem Sandthor. 


5 
Konzert 
vom Hochlöblichen Iten Infanterie⸗Regiment, 
Donnerſtag den 13. d. in Lindenruh, wozu 
ezi ergebenſt einladet: Springer. 
ich fo eben direkt von der Quelle und eme wird Donnerftag den 
pfehle ſolche nebſt allen anderen Sorten Mi⸗ 


Bleiweiß in allen Gattungen, nebſt einem 


zu den billigſten Preiſen: 
Herrmann Hammer, Albrechtsſtraße 
Nr. 27, vis-à-vis dem Königlichen 
Ober⸗Poſt⸗Amte. 


1: 
14. Juni Schweidnitzerſtraße Nr. 5 im gol⸗ 
denen Löwen fortgeſetzt. 


Die erſte Sendung 
neger 
engliſcher Jäger⸗Heringe 


empfängt mit heutiger Poſt und empfiehlt: 
Chr. Gottl. Müller. 
Eine Wittwe wünſcht ein geſittetes Mäd⸗ 
chen in ihre Wohnung aufzunehmen: Schmie⸗ 
debrücke Nr. 19, 3 Stiegen hoch. 


Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Großes Horn⸗Konzert 


heute, den 13. Juni, vom Muſikchor der 2ten 
Schützen⸗Abtheilung. 
Zahn, Koffetier. 


— (t— —t 


En dre ee en ti Ein gemandter ba far und ein tüch⸗ 
und gut beſeztes Horn⸗Concert findet heute iger Gärtner finden fofort Anftelung durch 


den Commiſſionair W. Fritze, Ku ie⸗ 
— — n 


„ Salzbrunn, den 10. Juni 1830. Die 


den 13. Juni im Schießwerder ſtatt, wozu 
ergebenſt einladet Helm. 


Toilette⸗Gegenſtände des A. ta 
Breslau, c. d. A Paris, iſt hier mit einem 
Affortiment der beljebteſten Artikel angekom⸗ 
men, darunter eine Pomade pour faire 
croitre les cheveux, lavoris et mousta- 
ches en un mois. 
In einen oder zwei 
blirte Stube billig zu vermiethen und zu Zo⸗ 
hann i zu beziehen: Junkernſtr. Nr. 7° 
5 Bonke. 
r dll 
Eine meublirte Stube nebst Alkove, zwei 
Treppen hoch, vorn heraus, unweit der 
Albrechtsſtraße, iſt zum 1. Juli zu beziehen: 
Altbüſferſtraße Nr. 56. 
um Kleid: und Wurſt⸗Kusſchieben, Sonn: 
Re Dr 15. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Fölg, Schanke e vor dem Nikolai⸗Thore, 
Langegaſſe Nr. 


und Konzert findet heute in der goldenen 
Sonne vor dem Oderthore ſtatt, wozu erge⸗ 
benſt einladet: Schmidt, Koffetier. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, 
nebſt Konzert und Gartenbeleuchtung, heute 
den 13. Juni, ladet ergebenſt ein: 
C. Buchwald, in Roſenthal. 
x Donnerſtag den 13. Juni: 
Großes Konzert im Weiß⸗Garten 
vor dem Schweidnitzer Thore, aufgeführt von 
dem Muſik⸗Chor der hochlöbl. ten Artillerie: 
Brigade, wozu ergebenſt einladet: 
i Nerlich, Koffetier. 


Eine Gartenbeſitzung 
in einer circa 4 Meilen von Breslau entfern: 
ten Kreisſtadt, ſehr de e gelegen, iſt we⸗ 
en Kränklichkeit des Beſitzers billig zu ver⸗ 
aufen. Das Agentur⸗Comtoir des Herrn Mi⸗ 


ue 
litſch, Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln), zu verkaufen elfe Ar. 


en "ind Freitag den 


auptniederlage franzöſiſcher Parfumerien u. 
ae Brichta aus 


erren iſt eine meu⸗ 


rt 


ierfampf ı Ich verkaufe die ſauberſten und mo⸗ 
dernſten Mädchen und Damenhüte 
von 6 bis 20 Gr. 
Friederike Gräfe aus 
Haar⸗Tinktur, 


ſicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, ge: 
kürzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben, und das 
Unterſucht und genehmigt von den Medizinal⸗Behörden 


mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
1 Ntlr. 10 Ser, 


Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bei Endesgenanntem be⸗ 
Niederlage befindet. 


Eröffnung des Baſſin Flüßbadcs 
an der Matthiaskunſt. 


Vom heutigen Tage an iſt das Baſſin⸗Flußbad, deſſen Bau 
ietzt ganz vollendet iſt, eröffnet. 
richtung ſowohl des Baſſins als der 48 Auskleide⸗Kabinette 
wird, ohne Einzelnes hervorheben zu dürfen, das geehrte 


Leipzig. 


G. Schwartz, Oblauer Straße Nr. 21. 


Ueber die zweckmäßige Ein⸗ 


Für Reinlichkeit und raſche 


Bedienung ſoll fo geſorgt fein, daß wenn ich auch perſön⸗ 
lich mich der Leitung des Geſchäfts nicht unterziehen kann, 
doch den Ansprüchen des geehrten Publikums gewiß Ge 
nüge geleiſtet wird. Breslau, den S.“) Juni 1839. 


R. Lin derer. 


) In den Zeitungen vom 10. u. 11. Juni ſteht unrichtig: 18. Juni. 


Verſchiedene Lit . 7 
in der de von 15 N einl., mit 
einer paſſenden Druckpreſſe, find Kloſterſtraße 
ee für die Hälfte des Werthes zu ver⸗ 
aufen. 


Zu vermiethen. 

Schuhbrücken⸗ u. Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 81 
iſt im 2ten Stock, vorn heraus, eine große 
Stube, mit auch ohne Meubles, zu vermie⸗ 
then, und Term. Johanni zu beziehen. Das 

Nähere iſt zu erfragen daſelbſt. 
Sagan. 2 2858 
Zwei ganz neue gut gearbeitete Sie⸗ N 
el⸗Preſſen und ein Bratenwender ER * 


Sees eds 


Angekommene Fremde. 

Den 11. Juni. Gold. Gans: Hr. Ge⸗ 
heimer Ober⸗Bau⸗Director Elsner a. Berlin. 
Hr. Graf v. Dyhrn a. Refewig. Hr. Mitt 
meiſter Krichend a. Militſch. Hr. Gutsb. v. 
Skorzewski a. Szezury. Hr. Oberamtmann 
Braune a. Nimkau. Fr. Hirſchberg u. Hr. 
Kfm. Libermann a. Berlin. Hr. Kfm. Perl⸗ 
bach a. Danzig. — Gold. Hecht: Hr. Re: 
ferendar Lattorff aus Glogau. — Goldene 
Krone: Fr. Ober ⸗Stabsarzt Gadebuſch a. 
Schweidnitz. — Hotel de Saxe: Fr. Dr. 
Gora dus Kempen. Hr. Partik. Horſtig a. 
Steinau. — Drei Berge: Hr. Superin⸗ 
tendent Schober a. Waldau. Hr. Oberamt⸗ 


25 g Pniover aus 
cen Beck an SA 
au. dr 

— — Firl a. Fürſtenſtein. — ö r. Rent 


Heyer a. Danzig. Hr. Gutsb. v. Wrochem 
a. Gr. Paniow. Hr. Dr. med. Scholtze a. 
Ohlau. — Deutſche Haus: Hr. Apoth. 
Lehmann a. Kreutzburg. Hr. Wege⸗Baumei⸗ 
ſter Niemann a. Neumarkt. 
Privat⸗Logis: Büttnerſtraße 31. Hr. 
Kfm. Winter a. Peterswaldau. Oderſtr. 17. 
Hr. Kfm. Riegner a. Wartenberg. Dumme: 
rei 11. Hr. Rentmeiſter Dortſchi aus Herrn⸗ 


A 745 2 rm 
Eine gut gearbeitete Waſch⸗Maſchine ſteht ſtadt. Hummerei 36, Hr. Lehrer Kühn aus 
8. Gnadenfeld. 
— —— — ——— — — 


wird den hierauf Reflektirenden weitere Aus: 
5 een, "as den Grundriß und die Univerfi 2 75 Sternwar te. 
eſchreibung vorlegen. g Thermometer 
Offene Viehpacht. 12. Zuni 1899, Barometer arten Wind. Gewält. 
Bei dem Dominio Schlaupig, 1½ Meile 3. L. | Inneres, außeres. edge 
von Neiſſe, ſoll das Rind⸗ und Federvieh vom 5 
1. Juli d. J. ab verpachtet werden. Gau: Morgens 6 uhr. 27“ 11,24 14 00 12, 1] 1,8 [V. zeſdickes Gewölk 
tionsfähige Pächter erfahren das Nähere hie H 9 „, 11,85 14, 80 14, 3] 2, 7 Pes überwolkt 
über im hieſigen Rent⸗Amte. Mittags 12 „ 27% 1106 ＋ 15, 4 15, 6 8, 6 65% große Wolken 
Bechau, den 5. Juni 1839. Rachmitt. 83 . 27% 10,94 ＋ 16, ol+ 15, 5] 4, 7 fa. 540 Pe 
Dinge ee kauf: —— Abends 9 J27% 11,12 14, 80＋ 12, 3] 3, 1 W. 550 faſt heiter 
Ein Flügel⸗Inſtrument zu 6%, Oktaven] Minimum + 12,1 Maximum + 16, 0 (Temperatur) Oder ＋ 16, 2 


fieht billig zu verkaufen: Meſſerg. Nr. 11. 

Ein Kapital von 500 Rih lr. ift fo: 
gleich zu vergeben, großer Graben Nr. 29 
par terre hinten heraus. 


mals einen Durchmeſſer von 2813 geogr. 


aber zetzt ſchon dem weſtl 


Ein großer Sonnenfleck, der am 8. Juni 

2 Meilen, in der Rich 

hat ſich ſeitdem zu einer großen Gruppe von met 
chen Rande ziemlich nahe. 


gerade mitten auf der Sonne ſtand und da⸗ 
tung von Oſt nach Weſt hatte, 
ürdigem Ausſehen umgewandelt, ſteht 
Breslau, 12 Juni 1839. v. B. 


PR HEBEN. ͤ ͤ— —L—pä — . — . — — xTL— . . w — — AʃZũp — 
Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer geit ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chro nik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 


ür die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
f 2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Ahle die Chronik alen 20 Sgr.; 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 
fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


